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Selbstschutz gegen Terror
Kampf- gegen die fyMenk êSigt̂ &emdeit

Sozialdemokraten!
oewerhschaitskoiiegen !

Seit Wochen üben Horden von Hakenkreuzlern in
Karlsruhe und Umgebung, in Lokalen und auf der Strohe' >Nen nunmehr unerträglich gewordenen Terror aus .

Er richtete sich zunächst gegen solche Staatsbürger , die nach"
nsjcht der Nazis keine rassenreine Deutsche sind.
Darüber hinaus ist der Terror auch gegen Sozialdemokra»

und freie Gewerkschaftlererweitert worden.
wiederholt sind in den allerletzten Tagen Arbeiter in Karls -^ he und der nächsten Umgebung von den Hakenkreuzlern an»

^ »risfen und mißhandelt worden.
. Das bandenmätzige Auftreten der Hakenkreuzler zu allen
^ ges- und Nachtzeiten soll auch die Geschäftswelt ein -
Züchtern , sie aus der Sorge um ihr Eigentum zur mato«
Men Unterstützung der Hakenkreuzlerbewegung zwingen,
^ »nmägig und systematisch wird versucht , die ordnungs »
übende Bevölkerung in eine Panikstimmung zu versetzen .

^.Durch die täglichen Terrorakte der verschiedensten Art soll
.^ Polizei ermüdet werden . Die Langmut , mit der
Mer diesem Treiben zugesehen worden ist, hat die Beun-
"higung in manchen Bevölkerungskreisen verstärkt.
. Wir fordern nunmehr die Staatsregierung und die
Mrung der Exekut ivorgane des Staates auf , nicht nur die
, Ietzlichen Bestimmungen rücksichtslos an »
^ wenden , sondern erforderlichenfalls auch unter Ein »
M aller Machtmittel des Staates den Terror der' "kenkreuzler zu brechen .

I
Nebenbei mutz aber auch die organisierte Arbei »

^ kschaft um ihrer selb st willen aktiv dazu bei¬
den , dem Terror der Hakenkreuzler ein Ende zu bereiten.

rnien datier alle Parteigenos-
jj
«n und Gewerkschaltskollegen im

Alter von 20 bis 45 Jahren aul, sich
111 die von uns zu bildende

Abwehrhewegung
mverztalKh ettinmiBn n immr.

Besonders erwünscht ist die Anmeldung solcher Genossen
und Kollegen, die entweder militärische oder sportliche Aus¬
bildung genossen haben.

mut und Entschlossenheit
sind Bedingung!

Parteigenossen und Gewerkschaftskollegen ,
die u n t e r 2(1 und ü B c t 45 Zähre alt sind, können sich eben¬
falls melden, da auch für sie eine Verwendungsmöglichkeit in¬
nerhalb der Abwehrbewegung vorhanden ist.

Meldungen zu dieser Abwehrorganisation erfolgen bei
den Bezirksführern der Partei und bei den Ver¬
trauensleuten der E e w e r k sch a f t e n .

meidet Euch zahlreich und setort !
Der Terror des Faschismus kann und wird gebro¬

chen werden, wenn der Staat mit seinen Organe » und die
organisierte Arbeiterschaft mit ihren Mannschaften unbeugsam
ihre Pflicht erfüllen .

nieder mit dem Terror und
dem Fascltlsmusl

Wir erwarten zuversichtlich und fordern dazu auf, datz die
Parteigenossen und Gewerkschaftskollegen in den übrigen

Stadion und orten mmoibadsns
ebenfalls unverzüglich und umfassend für einen S e l b st -
schütz gegen den Terror und gegen etwaige Angriffe der Ha-
kenkreuzlerbande Sorge tragen .

Dazu drängen auch die herannahenden Gemeinde -
Wahlen in Baden , die abermals eine stark erhöhte Ver¬
sammlungstätigkeit mit sich bringen . Der ruhige Verlauf die¬
ser Versammlungen und ihr Schutz mutz in allen Fällen ge¬
währleistet werden.

Rieder mit dem faschistischen Terror !

sftoßüUc &eM *6 eno 4
k« gestrigen Ausgabe des Badischen Staatsanzeigers
folgende Bekanntmachung des Ministers des Innern

Aufrechterhaltung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung .

>ii^ . Eruud des Artikels 123 Absatz 2 der Reichsverfaffung werden
""b bis auf weiteres für das Land Baden alle Ansammlungen
buy,7^ rsammlungen unter freiem Himmel (Umzüge und Kundge-" uf öffentlichen Straften und Plätzen ) wegen unmittelbarer

für die öffentliche Sicherheit verboten.
- tunnen gesellschaftlicher oder kirchlicher Art , soweit sie^No»? ^ f ' ch und ohne politischen Charakter find, werden durch diese

^
"nung nicht betroffen .
" ^ lsruhe , den 21. Oktober 1830.

Der Minister des Innern :
e . Wittemann .

>fti -Au bemerkt die amtliche Karlsruher Zeitung erläuternd
redaktionellen Teil :

tyin jr, QUs dem heutigen Ctaatsanzeigcr zu entnehmen ist , bat der
^

kjch^ r des Innern auf Grund des Artikels 123 Absatz 2 der
'< « f^ nn hjg E weiteres für das Land Baden alle An-
»» d ~ n®en " " b Versammlungen unter freiem Simmel ( Umzüge

R*^WttBett nu^ öffentlichen Straften und Plätzen ) wegen
^ ekonn r*

Cr ®cfoI)t für die öffentliche Sicherheit verboten.
staltungen gesellschaftlicher oder kirchlicher Art, soweit sie

herkömmlich und ohne politischen Charakter sind, werden durch diese
Anordnung nicht betroffen .

Anlaft zu dieser Anordnung haben die erheblichen Störungen der
öffentlichen Ordnung und Sicherheit gegeben, die in den letzten
Tagen im Anschluft an politische Versammlungen an verschiedenen
Orten erfolgt find und deren Wiederholung auch an anderen Plätzen
bei den sich immer mehr verschärfenden politischen Gegensätzen zu
befürchten ist.

Solche Störungen haben sich bedauerlicherweise auch bei Ber -
sammlungeu in geschloffenen Räumen zugetragen und eine der¬
artige Ausdehnung angenommen , daft sie nur durch Beiziehung
gröberer Polizeikräfte beseitigt werden konnten. Da die Polizei
hierdurch in einer nicht mehr länger zu vertretenden Weise ihren
eigentlichen Aufgaben entzogen wird und es auch nicht verantwor¬
tet werden kann, daft die Polizeikräfte über Gebühr und unter Auf¬
wendung erheblicher finanzieller Mittel aufterhalb ihrer Standorte
verwendet werden , wird bei Wiederholung solcher Vorgänge die
Ausdehnung des Verbots auch auf öffentliche Versammlungen in
geschlossenen Räumen erfolgen müffen .

Einstweilen sind die Bezirksämter angewiesen worden , in diesem
Sinne jetzt schon innerhalb ihres Bezirks Versammlungsverbote
hinsichtlich öffentlicher Versammlungen in geschloffenen Räumen
zu erlassen, falls die Lage der örtlichen Verhältnisie dies als not¬
wendig erscheinen läftt.

Die Polizeibehörden sind angewiesen, das heute erlaffene Verbot
der Versammlungen unter freiem Himmel mit allem Nachdruck

durchzuführen und auch kleinere Ansammlungen auf Straften und
Plätzen nicht zu dulden.

*

Die tief in das Versammlungsleben der politischen Par¬teien einschneidende Maßregel des badischen Innenministers
ist in erster Linie nötig geworden durch das überaus freche,terroristische und bandenmäßige Treiben der Hakenkreuz -
l e r . Daß dann die Kommunisten auch ein bißchen mitgehol¬fen haben, nicht nur das politische L^ben zu vergiften , sondern
ihrerseits den politischen Terror zu erhöhen, ist bei ihnen
selbstverständlich . Aber die Hauptschuld tragen die Ha¬ke nkretizler , die ihre Provokationen und ihren Terrorin einer Weise gesteigert haben, daß der Staat unter
keinenUmständenmehrauchnurtagelangun -
tätig zusehen konnte . Wir erwarten vom Badischen
Innenministerium , daß es seinen Androhungen auch zur rück¬
sichtslosen Durchführung verhilft , auch bei solchenD i e n st st e l l e n , bei d e n en sich der Ha k en kr e u zg e i stbereits e i n g e n i st e t hat . Ein Staat , der sich das noch längerund überhaupt weiter gefallen lassen würde , was zu seiner
Verhöhnung und zur Untergrabung seiner Existenz von den
Hitlerianern in der letzten Zeit geleistet worden ist, müßtebinnen kürzester Zeit jedes Ansehen und alle Autorität ver¬lieren . Die Folge wäre der Bürgerkrieg . Im übri¬
gen hoffen wir , daß die organisierte Arbeiterschaft sich schnell¬
stens einen durchaus wirksamen Selbstschutz schafft, der gege¬benenfalls die Behörden bei der Aufrechterhaltung der Ord¬
nung gegenüber dem faschistischen Treibsst wirksam zu unter¬
stützen bereit ist.

Vadifcher Lehrerverem und NaMewen
Der V o r st a n d des Badischen Lehrervereins

befaßte sich in seiner letzten Sitzung u . a . mit dem Vorgehendes Badischen Unterrichtsministeriums gegen Lehrer , die
sich in der Nationalsozialistischen Partei betätigenund nahm dazu folgende Entschließung an :

1. Der Vorstand des BLB . erklärt erneut , daft er jede Maftnahmeunterstützen wird , die geeignet ist, die Schularbeit und die schul¬pflichtige Zugend vor parteipolitischer Beeinfluffung zu bewahren.2 . Cr wird eine Untergrabung der parteipolitischen Neutralitätder Standesorganisation mit allen Mitteln zu verhindern suche «und vertraut hierbei unter Hinweis auf die Erfahrungen der Ver¬gangenheit dem gesunden Sinn der Lehrerschaft.
3. Er anerkennt die Verpflichtung der Beamteu -und Lehrerschaft , in ihrer amtlichen Tätigkeit für denStaat und seine Verfassung einzutreten und sich

aufterdienstlich bei der Vertretung der politischenUeberzeugung die durch das Dienstverhältnis gebotene
Zurückhaltung aufzuerlegen.

4 . Andererseits müffen aber auch dem Beamten seine verfaffungs-
inäftigen Rechte ungeschmälert gewahrt werden. Zur Sicherung die¬
ser Rechte fordern wir erneut und unter nachdrücklichem Hinweisauf die drohende Vertrauenskrise die beschleunigte Verabschiedungeines neuzeitlichen, den Ansprüchen an Gerechtigkeit und Objektivi -
tät der Rechtsprechung voll genügenden Dienststrafrechts, wie es in
Artikel 129 der Reichsverfaffung zugesichert ist.Der Vorstand behält sich vor, zu Einzelfällen Stellung zu neh¬
men, sobald das Verfahren endgültig abgeschloffen ist.

Was die Entschließung unter 1 , 2 und 3 sagt, find glatte
Selbstverständlichkeiten für Staatsbürger in amtlicher Stel¬
lung . Seit einiger Zeit haben sich aber auch in Baden Zustände
herausgebildet , auch speziell unter der badischen Lehrerschaft,
datz man sich freuen mutz, datz der Lehrerverein eine solche
Entschließung gefaßt hat . Daß auch den Beamten die allen an¬
deren Staatsbürgern gewährleisteten Rechte erhalten bleiben
müffen , innerhalb der auch vom Lehrerverein anerkannten
Grenzen für Begmte , ist auch unsere Meinung . Weniger ver¬
ständlich ist der Schlußpaffus, daß sich der Lehrerverein seine
Stellungnahme zu Einzelfällen vorbehält . Vielleicht
meint der Lehrerverein damit , daß auch er von sich aus
S Lehrer vorzugehen beabsichtigt , die sich der staatsfeind-

Tätigkeit im Nazilager hingeben. Dann ist auch der
Schlußpaffus gut.

Sparmafinahmen
der vadijchen Staatsregierung

Das Badische Staatsmini st erium hat unter dem
20 . Oktober als weitere Sparmaßnahme folgendes angeordnet :

a) In den Rechnungsjahren 1930 und 1931 sind bei a l l e n
sachlichen Ausgaben des ordentlichen Haushalts , sowie
bei den Dienstreise - und llmzugskosten 5 Pro¬
zent einzusparen . Ausgenommen sind Ausgaben
zur Erfüllung gesetzlicher oder vertraglicher Verpflichtungen, -
Beiträge sozialer und caritativer Art und Ausgaben , die nach
dem Voranschlag unmittelbar durch eine bestimmte Einnahme
ersetzt werden (durchlaufende Posten ) oder deren Höhe im
Voranschlag ausdrücklich in ein bestimmtes Verhältnis zu einer
bestimmten Einnahme gebracht ist . Vorgeschrieben ist inner¬
halb jeder Hauptabteilung Tue Eesamtkürzung.

b) In den Rechnungsjahren 1930 und 1931 f r e i w er¬
de n d e P l a n st e l l e n dürfen vom Tage der Staatsmini¬
sterialentschließung an erst nach Ablauf von 3 Mona¬
ten vom Tag der Erledigung der Stelle (Freiwerden des
Gehalts ) ab gerechnet , wieder besetzt werden.

Herabsetzung der Landtagsdiäten in Württemberg
Stuttgart , 21 . Okt . ( Eig . Meldung .) Vom Präsidium des würt »

tembergifchen Landtags ist beabsichtigt, eine Kürzung der Taggelder
sür die Abgeordneten durchzusübren. Die Fraktion des Bauern¬
bundes bat eine Kürzung um 20 Prozent beantragt ,
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Ofifeb <dek Abßeit
Lurchtdare SrubenKalastropHe von Älsüorf : Vis jetzt tSv Tote geborgen ,

zahlreiche Verletzte - Veber 100 Personen noch eingejchlossen
Während die Arbeiterschaft gezwungen ist , den

Vorstoß des Unternehmertums gegen ihr Existenzmimmum
abzuwehren , wird der Welt demonstriert , unter welch furcht¬
baren Bedingungen die Arbeiterschaft sich ihren kärglichen
Lohn erwirbt . Hunderte von wackeren Arbeitern sanken ge »

stern bei der furchtbaren Grubenkatastrophe in Alsdorf ins
Grab , muhten ihr Leben lassen für eine Arbeit , für die ein
reaktionäres faschistisches Echarfmachertum nicht einmal mehr
das Existenzminimum zahlen möchte.

Die Grubenkatastrophe als Alsdorf wird so zu einem Ruf
an die ganze Welt :

Achtet und «litt die Arbeiterschaft, die unter schwerster « nstren-

aung bei Einsatz ihres Lebens die Güter hervorbringt , welche die
Voraussetzung jeglicher Wirtschaft und jeglicher Kultur findl

Die bedauernswerten Arbeitskameraden von Alsdorf sind
so eine Mahnung an alle sittlich denkenden Men¬
schen , dem Echarfmachertum ein Paroli zu bieten
und mit der Arbeiterschaft (die Katastrophe machte keinen
Unterschied zwischen Arbeitern und „Angestellten " ) eine L ö «

s u n g der schweren Menschheitsprobleme zu finden , welche
dem ganzenVolke und nicht einzelnen Herrennaturen zü-

gutekommt . Eie sind jedoch vor allein auch eine Mahnung an
die Arbeiterfchaft selbst, durch geschlossene Ein¬
heit dafür zu kämpfen , daß alles geschieht, was dem Dienste
der Arbeiterschaft frommt . Wenn wir daher jetzt in Trauer
der teuren Toten von Alsdorf gedenken , so ist gleichzeitig
unser Gelöbnis : Der Sache der Arbeiterschaft und
ihrem Aufstieg muh all unser Sinnen und Trachten
gelten .

Oer Hergang Ser Katastrophe
Rachen , 21 . Okt . Der Wilhelm - Schacht der Grube Anna II

bei Alsdorf wurde beut« früh durch eine Explosion auf der
200- Meter -Sohle zerstört. Die Explosion verschüttete mehrere Hun¬
dert Bergleute . Der Förderturm wurde umgelegt und mehrere
Häuser in Alsdorf zerstört. In der Grube kam ein Spreng -
stossmagazin zur Explosion, wodurch die gesamte Krubenanlage
zerstört wurde. Das Fördergerüst ist eingestürzt, jede Verbindung
nech autzrn ist abge chnitten. An den umliegenden Siedlungsbauten
find zahllose Fensterscheiben zertrümmert und Dächer abgedeckt
worden. Sanitätskolonnen und Feuerwehr aus dem ganzen Land¬
kreis Aachen eilten sofort zur Ungliicksstelle .

Ueber die Ursache des Unglücks verlautet , dah entgegen dem
ersten Bericht leine Dnnamitexplosion vorliegt , sondern
datz man annehme» muh, dah eine Kohlenstaubexplosion
das Unglück verursacht bat . Drei Rettungskolonnen , die des Wurm¬
reviers , die des Ruhrgebiets und eine aus dem Kreis« Mörs find
seit heute morgen beschäftigt , die Toten zu bergen. Von den Revie¬
ren 4 , 5 und 8 konnten sich die Bergarbeiter nach den benachbarten
Zechen retten . Rur di « Reviere 7 , 8 und 9 sind durch die Gewalt
der ungeheuren Erplofion zu Bruch gegangen. Schätzungsweise be¬
fanden sich dort etwa 15 0 Mann , die man vorläufig als
verloren ballen muh.

Alsdorf , 21 . Okt . Wie von einem Mitglied der Verwaltung des
Elchweiler Bergwerkvereins mitgetrilt wird , nimmt man jetzt an.
dah die Ervloston auf der 360-Mttrr -Sohlr erfolgt ist , weil dort
das Spreng st offlager lag , das etwa 1000 Kilogramm Spreng¬
stoff umfahte. Diese 360-Meter -Soble ist di « dritte Sohle . Di«
viert « Sohle liegt mit 460 Meter noch darunter . Ueber die Ur¬
sache gehen die Vermutungen noch auseinander . Da« Svrengstoff-
lager kann sich durch Temperaturüberhöhung entzündet haben . Cs
kann auch eine klein « örtlich« Schlagwetterentzündung di « Veran¬
lassung gewesen sein .

Wie wir hören, dielt der Betriebsrat im Augenblickdes
Unglücks eine Sitzung ab . Er wurde in keiner Gesamtheit
ven den « instürzenden Mauern erschlagen . Bisher ist nur der
Obmann als Leiche geborgen worden. Die Ferngasanlag « , die
Köln versorgt und an deren Erplofion man zuerst geglaubt hatte , ist
im Betrieb .

Vas Trümmerselü über Tage
Alsdorf , 21 . Okt . (Von unserem Sonderberichterstatter ) . Die Un-

glücksstätte auf Schacht Anna II ist nur auf Umwegen zu erreichen.
Die dem Förderturm zugewandte Auhenmauer des Verwaltungs¬
gebäudes stebt nur noch soweit , als sie von den sie umgebenden
Schuttmassen gehalten wird . Der Förderturm selbst , der etwa 80
Meter hoch war , ba> sich zur Seite geneigt und dabei einen Ze¬
mentsockel beschädigt . Als dieser Block standhielt , knickte der Turm
seitlich ein und

stürzte aus das Verwaltungsgebäude ,
das gleichzeitig von der unterirdischen Explosion erschüttert und
zum gröhten Teil in sich znsammengcsunken ist. Der Schutthaufen
füllt mehr als das Erdgeichoh . Man weih zur Stunde noch nicht , ob
noch Beamt « , Pugfrauen «der andere Personen in den Schuttmassen
begraben sind. Hier wurden die ersten Toten geborgen, Die Trüm¬
mer der benachbarten Gebäude bilden ein Bid davon , was sich unter
der Erde abgespielt haben mag.

Aus den benachbarten Zechen,
vor allem der Anlage Anna I , sind

bisher 23 Tote und 40 bis 50 Verletzt « geborgen
worden. Von den Verletzte» hört man , dah die Rettungsarbeiten
dadurch erschwert werden, dah die Stollen an vielen Stellen ein¬

gebrochen sind . Die Rettungsmannschaften sind mit dem Freimachen
der Zugangswege beschäftigt . Die dritte Sohle des Schachtes
Anna ll ist mit 460 Meter Tiefe die tiefste des Reviers . Dort lag
in etwa 10 bis 20 Meter Entfernung vom Schacht ein Dnnamitlager
dessen Ervlosionsstichslamme bis hoch über den Förderturm hinaus
sichtbar gewesen ist. Trotzdem konnten aus dem Unglücksschacht ver¬
mittels Leitern und Seilen noch drei Mann unverletzt herausgeholt
werden. Insgesamt sollen

noch drei Reviere abgeschlosien
sein . Da in jedem Revier mit etwa 100 Mann Belegschaft gerech¬
net werden kann , so muh angenommen werden , dah noch immer
ungesäbr 800 Bergleute eingeschlossen sind . Doch besteht zumin¬
desten für einen groben Teil dieser Leute noch Aussicht auf Rettung .

Im Förderschacht Anna I selbst kommen in kleineren Zeitobstän-
den Verletzte zutage , die

sofort von den Sanitätern betreut
werden. Sie berichten über einen dumvten Schlag und den Ein¬
sturz der Gebirge . Viele muhten zunächst garnicht , weshalb der Be-
fsbl »um sofortigen Ausfahren gegeben wurde . Die elektrischen Kabel
sind zerstört und die Ausfahrt , vor allem die Verbindung der ein¬
zelnen Stellen untereinander , ist dadurch bedeutend erschwert .

Oie Bergung
Alsdorf , 21 . Okt . Die Bergbehörde teilt mit , dah bis 18 Ubr

50 Tote einschliehlich der 19 Toten des Uebertagebetriebes gebor¬
gen worden sind , und dah zur Zeit 70—75 Verletzte in das Kran¬
kenhaus Bardenberg und 6 weitere in ein »weites Krankenhaus ein¬
geliefert sind . Die Bergung der Toten und Verletzten ist noch im
Gange . Sie ist stark erschwert durch die Beschädigung des Kabels zu
dem elektrisch betriebenen Blindschacht , der von der 460 Meter zu
der 860 Meter -Sohle gebt . Die Beschädigung wurde durch ein¬
brechendes Gestein verursacht . Das Kabel ist inzwischen wieder
ausgebesiert worden, sodah in diesem Blindschacht die Bergung der
Toten und Verletzten wieder aufenommen werden kann . Berg¬
hauptmann Schlüter vom Oberbergcmt Bonn ist inzwischen auch
cingckabren. Der llnsallousschuh der Grubensicherbeitskommission
und Vertreter des Handelsministeriums mit den Vertretern des
Berliner Grubenversicherungsamtes werden am Mittwoch vormit¬
tag die Grube befahren . Die Rettungskolonnen der Rettungs¬
stellen dreier benachbarter Gruben sind eingrfabren und beteiligen
sich am Rettungswerk . Auch die holländischen Gruben haben sich
bereitwillig zur Hilfeleistung angeboten . Inzwischen sind auch
Rettungsmannschaften von der Ruhr und vom Riederrhri » an der
Unglücksstelle eingetroffen , und die Mannschaft der Zeche Rbein -
Elb « aus dem Rubrrevier ist um 8 Ubr nachmittags eingefabren .
Die einheimischen Rettungsmannschaften batten den Hilfsdienst
sofort mit 50 Geräten bei wechselnder Mannschaft ausgenommen.
Durch Selbsthilfe baben sich an einer Stelle 14 Mann retten kön¬
nen. Einer Richtigstellung bedarf die Nachricht , dah unter dem
Verwaltungsgebäude ein Benzolloger explodiert fei . Ein Benzol¬
lager befindet sich, wie von mahgsbcnder Seite mitgeteilt wird , nur
auf der Kokerei , und ist unversehrt .

Auch im Umkreis der Unglücksgrube bat die Katastrovbe viele
Opfer gefordert. Im Ledigenheim sind durch drei einstürzende
Decken drei Mann getötet worden, in der der Grube gegenüber
liegenden Wirtschaft wurden durch den Einsturz »ebn Leute ge¬
tötet . darunter ein« Frau , di« im Aug« nblick des Todes ein Kind
zur Welt brachte .

*

Alsdorf , 22. Okt . Die Eigenart des Unglücks dürfte in der deut¬
schen und in der internationalen Geschichte des Bergbaues einzig
dastehen. Es ist bisher noch nie vorgerommen, dah durch eine Ex¬
plosion ein Schacht vollständig zertrümmert wurde und die umlie¬
genden Gebäude Io schwer beschädigt wurden .

Der Sachberater für das Grubenversicherungswesen im freien
Bergarbeiterverband , Schudv , bat sich an die Unglücksstell « be¬
geben . Bei den Rettungsarbeiten bat sich der Arbeiter -Samariter -
bund Alsdorf besonders hervorgetan . Die Rettungsarbeiten unter
Tage leitet die öauvrettungsstelle Essen .

Ein sreigewerÄchaftlicher Betriebsrat berichtet von den Aussagen
dreier Schwerverletzter, nach Venen sie eine Flamme den Schacht
berunterkommen saben . Leute der 250-Metersoble berichten dagegen,
der Ervlosionsdruck sei von unten her von der 360 -Metersoble ge¬
kommen . Diese Angaben machen das Unglück noch rätselhafter .
Die ganze Nacht über waren die Zechentore von den Angehörigen
der Bergleute , deren Schicksal noch ungewih ist, belagert .

Vie Zahl - er Toten
WTB . Alsdorf , 22. Okt . In den letzten Stunden find

nur noch Tote geborgen worden . Die Aussichten der
Rettung Lebender werden immer geringer . Bis nachts halb
2 Uhr wurden 98 aufgebahrte Leichen gezählt. 3 5
weitere Tote harren noch im Schacht der Ausfahrt. Die
Zahl der noch Singe sch lossenen wird zur Stunde a u f
etwa 148 geschätzt . '

*

Alsdorf , 22 . Okt . ( Funkdienst) . Bis beute früh 6 Uhr wur¬
de» insgesamt 150 Tote der Grubenkatastrovhe geborgen.
Den Rettungsmannschaften gelang es , im Laufe der Nacht da»
Revier III auf der 360 -Meter -Sohle halb zu durchsuchen . Die Re¬
viere 8 und 10 auf der vierten Sohle sind dagegen noch immer nicht
zugänglich. Man muh daher mit einer Erhöhung der Toten «
zahl um weitere 180 rechnen . Auch unter den Trümmern de»
Uebertagebaues fallen sich noch Tote befinden. Hier schreiten die
Räumungsarbeitcn ebenfalls nur langsam vorwärts . Alle Toten
weifen die furchtbarsten Verletzungen durch di« Schleuderkraft des
Luftdruckes und vielfach auch grauenhafte Brandwunden auf .

Oer Berliner Metallarbeiterkonflikt
Berlin , 21 . Olt . ( Eig . Draht ) . Im Lohnstreit der Berliner Me¬

tallindustrie hat der Reichsarbeitsmini st er di « Parteien
auf den 2 8 . Oktober 1 83 0 zu neuen Verhandlungen Uber den
Antrag aus verbindlichkeitserklärung des Schiedsfvruchrs vom
10 . Oktober eingeladen.

Hierzu wird von gewerkschaftlicher Seite aus Berlin sestgestellt :
Bei diesen Verhandlungen wird man sich kaum mehr mit dem alten
Schiedsivruch beschäftigen dürfen , sondern eine Einigung auf
neuer Basis versuchen . Ob dieser Versuch glückt, ist sebr zweifelhaft ,
und in der bürgerlichen Presse rechnet man daher bereits damit ,
dah der Arbeiisminister einen neuen Schiedsspruch , der eine Ver¬
längerung des bisherigen Tarifs vorsiebt , fällen und für verbind-
m • n, *tc\ . ®er °^ c Schiedsspruch ist unmöglich . Seine
Verbindlichkeitserklärung . die die Arbeitgeber beantrag ! baben,
kommt nicht mehr in Frage , nachdem sich eine Mehrheit des Reichs¬
tags gegen eine Verbindlichkeitserklärung ausgesprochen bat .

Dieser Beschluh des Reichstags wird vom Reichsarbcitsminister
und 'seinen volituchen Freunden als Fehler betrachtet. Die Zu¬
stimmung der Mehrheit des Reichstags zu dem Antrag der sozial -
h * «n + TSriifftrt « trirtKuv/A y - «, 'rr ^ ^v _demokratischen ,,raktwn . wodurch der Schiedsspruch nicht für ver¬
bindlich erklärt werden soll , wird , nachdem im Reichstag bereits der
fMer « R«ich»arb« itsminister Dr . Brauns gegen ihn gesprochen hat,

nunmehr in der Presie der christlichen Gewerkschaften geradezu als
„Anschlag auf da » Schlichtungswesen" hingestellt. So sagt der
Deutsche , die Tageszeitung der christlichen Gewerkschaften , dah im
Bereich des Schlichtungswesens nicht die Reichsregicrung insgesamt
zu bestimmen habe , sondern der Rrichrarbeitsminister als oberste
Instanz . Der Reichstag darf nach Auffassung des Deutschen nicht
seine Meinung Uber einen Schiedsspruch äuhern . Er darf nicht
sagen , dah ihm ein Schiedsspruch als verderblich erscheint und er
darf nicht den Wunsch äuhern , dah ein solcher Schiedsspruch nicht für
verbindlich erklärt wird , denn das wäre — nach der Auffassung
des Deutschen , gleichbedeutend mit einer Vergewaltigung des
obersten Schlichters. Diese Darstellung enthält nach unserem Da-
sürbalten völlig abwegige Deutungen .

Der Reichsardeitsminister und seine politischen Freunde brauchen
sich wegen der Stellungnahme des Reichstags gegen den Metall -
schiedssvruch nicht von Weltuntergangsvbantasien und -ängsten
quälen zu lassen . Nicht das Schlichtungswesen ist bedroht , wohl
aber die Ruhe und Ordnung im Staat . Nicht der Beschluh des
Reichstag» gegen die Berbiildlichkeitserklärung . sonder » der un¬
mögliche Schiedsspruch war ein Stoh gegen die Grundfesten staat¬
licher Ordnung : kenn muh nicht Berzweislnng die Arbeiterschaft
oocken , wenn sie . wie selbst vom bürgerlichen Organ gerügt worden
ist . mit Preisabbauverivrechungen fortwährend genarrt und zugleich
vor Eintritt des Winter » mit rigorosem. Lohnabbau beglückt werde» '
soll ?

Heftigkeit
- er norwegischen SozialöemokraNc

Oslo , 21 . Okt . (Eig . Draht .) Wie das bis heute vormittag vok '
liegende vorläufige Resultat der norwegischen Storthingwable «
erkennen läht , ist es der norwegischen Arbeiterpartei trotz inte" '

sivster Mublprovaganda der Bürgerlichen gelungen , ihre Pofitio"

zu verteidigen . Nach Zählung der Stimmen aus 491 Landbezirke"
und 39 Städten ergibt sich das vorliegende vorläufige Stärkeve :
bältnis :

Arbeiterpartei : 211651 Stimmen ( in den gleichen Wahlbezirk^'

bei den letzten Parlamentswablen 1927 : 206 136) ,
Bauernpartei : 141 106 ( 114 921 ) ,
Sammelliste der Konservativen und Freisinnigen : 156 14

( 103 756) ,
Die sogenannte Linke : 158 734 (115 955) .
Kommunisten : 9408 ( 14 697) .
Die Wablbeteiligung war im ganzen Lande auhervrdentl ^"

stark und betrug durchschnittlich 80 Prozent der stimmberechtigt "

Bevölkerung

Sroöc Wahlkun- gebung in Wien
Wien , 21 . Okt . ( Eig . Draht ) . Für Sonntag , den 26. Oktober fr“1

die Sozialdemokratische Partei eine grohe Kundgebung einderuie" '
Diese hätte ursprünglich auf dem Seldenvlatz vor der Burg statti '" '
den sollen , auf dem in den letzten Monaten wiederholt SeimweN '

kundaebungen stattgesunden baben . Dieser Platz wurde aber vo"
der Burgbauvtmannschast für die Kundgebung verweigert . D ''
Kundgebung wird infolgedesien vor dem Ratbaus stattfinden .
werden der Reichstagsvräsident Lobe , Artur Crifpien und Fro "t
Künstler sprechen .

Hakenkreuzabrulich
im Hamburger Lan- gebiei

Zu den Wahlen im Hamburger Landgcbiet meldet dos Berlin "
Tageblatt noch : Bei den Wahlen im Hamburger Landgebiet , d"
ersten Wahlhandlung nach den Reichstagswahlen , haben
Nationalsozialisten sich bei der Bauernbevölkc '

rung der Elbmarschen eine harte Abfuhr geholt und gegr " '
über dem Ausfall der Wahlen vom 11 . September im gleichen
zirk eine Niederlage erlitten . Während cs ihnen bei der Reichs
tagswahl gelungen war . 5530 Stimmen des Landgebiet » »u
« innen , haben jetzt nur noch 3805 Bauern nationalsozialistifch fC'
wählt , obgleich die Wahlbeteiligung von rund 80 Prozent *
Stimmberechtigten nur um wenig schwächer war als am 14 . 2 *' '
tember . . ..

Auch mit Hinzurechnung der auf die nationalsozialistische Lm,
entfallenden 5418 (5428) Stimme » in den Städten Brrgedok''
Curbaven und Geesthacht ist trotz stärkster Agitation das nation " ' .
sozialistische Gesamtergebnis mit 9233 gegen 10 958 Stimme «
der Reichstagswahl zurückgeblieben .

Angesicht « der schwächeren Wahlbeteiligung hat sich die 2 *
zialdemokratie gut gehalten .

Frick als Hans Vampf in allen Satten
Er klebt

Während sonach die Nationalsozialisten in der Tbeori «
. ^

sebr angeblich gegen Doppelmandate und Doppelposten koinr»^ .
bandeln sie in der Praxis ganz anders . Nach einer Mi" ' '

s
lung der Presieleitunig der nationalsozialistischen Reichstagsi^

r?rick

tion trifft es nämlich zu , das, der thüringische Staatsminister
Frick die Absicht habe, aus der Regierung auszutreten , weil ' ,
die Arbeiten als Borsitzender der nationalsozialistischen Reiche ' "

fraktion zu sehr in Anspruch nehmen würden . „
Thüringischer Innenminister und Unterrichtsminister sowie

nicht nur Reichstagsabgeordneter , sondern auch Borfitzendel .
nationalsozialistischen Reichstagssraktion — es ist schm: allerem^ ,
was der Magen des Herrn Frick verdaut , ohne das, in diesem
ein Gezeter in der nationalsozialistischen Presse ertönt , die >

„Doppelverdiener " so sebr kritisiert .

Nationalsozialistischer
lustizmmister-Nspiranl

ii
*

Zn der Vorhalle der Lesesäle der Münchener " ^ |
versität wurden seit einiger Zeit Diebstähle aus ^ j
Mänteln der Studenten verübt . Die Universitätsverwal g,„
beauftragte schließlich einen Kriminalbeamten mit der . .
obachtung . Anfang der vorigen Woche gelang es dem
teil, den Täter bei einem Diebstahl zu überraschen u«o
frischer Tat festzunehmen. js,

Wer war der Täter ? Es war ein S t u d e n t , ein Z "
der unmittelbar vor dem Referendarexamen stand,
student und N a t i o n a I f o z i a I i st . Der Held vom
Reich , der mein und dein nicht unterscheiden kann, h.̂
Diebstahl ein großes offizielles n a t i o n a l f o z i a ' ' '

sches Parteiabzeichen anstecken. Der Mann ist , j» js^
richtigen Schule gewesen ! . Er hat die nationalsoziaU! *(i
Lehre vom Dritten Reich auf feine Art und Weise ß e"
Als Nationalsozialist mit dem Parteiabzeichen auf der
klappe hat er sich bei seinen Diebstählen absolut sicher ß6 ' .^

Die Nationalsozialisten können ihm eine Träne nach^
'
^ k

Z u r i st vor dem Referendarexamen , Waffenstudenl ^
Nationalsozialist — aus bem hätte noch etwas
den können . Zum mindesten einer jener Köpfe,
die Nationalsozialisten prahlen . Wer weiß , vielleicht
es . auch, binnen kurzem zum nationalsozialistischen JuM
fter in einer Länderoerwaltung geörachtj
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Valk ? freund . Mittwoch , den 2 2 . Oktober 193 0

5 9iaQe *lleU&daQ
Don Paul Löb«.

^ ^ am Morgen des 15 . September die Resultate der Wahlen
wichtigsten Umrissen bekannt waren , überwog bei den

Urteilenden im Land« der Eindruck: Dieser Reichstag
äberbmirt nicht »u ordnungsmäßiger Arbeit kommen , soirvern

^
di« Dauer verbandlungsunfähig sein . Zwei starke Fraktio -

^ die das Parlament selbst bekämpfen und verächtlich machen
in seinem eigenen Schoße , dazu weitere Parteigruvven , die

J *5 Eviel mit unvekboblenrr Freude betrachteten , ja beg ünstig-
^ ^ das Todesurteil sei gesprochen ebe dieser Reichstag zu sei-
ü ersten Sitzung Zusammentritt ! Selbst die Optimisten trösteten
2 ?̂ r mit dem Spruch , daß es „ganz so schlimm " nicht werden

I
®* ist nicht ganz so schlimm geworden , aber ge .

Kj? * schlimm genug . Die Arbeit des Reichstags konnte
Jr labmgelegt werden , aber ste wurde unter äußeren Umständen
^ Szenen »errichtet , die nichts weniger als „Würde " zeigten,
fisten Ausdruck des Herrn Reichspräsidenten Hiirden-
^ beim Empfang des Präsidiums zu gebrauchen.
O^chnial schien es wirklich so weit zu sein , daß die Derband -
jJ ** unter der Flut unvarlamenitarilcher Kundgebungen unter¬
en werden mußten.
tSinn der Parlamentsarbeit ist es doch schließlich,
tz,^ «r Linie Gründe gegen Gründe , Ueberzeugung gegen
^ Erzeugung zu setzen, ste vor dem Hause darzulegen und
s? Entscheidungen zu fällen . Schon die äußerlich sicht -

Abgrenzung (Uniformen ) erschwert es, sie läßt minde-
w kn Anschein zu , daß der eine Teil bald bier bald drüben

Ich will Gründe gar nicht bören , ich bin fertig , ebe der
beginnt . Ganz abgesehen von der gesteigerten Gefahr der

t^ ""nenstöße . die fich aus uniformierten Gruvven im
des Reichstages ergeben. Die eigentliche parlamentarische

^? ütz>ndersetzung wird aber auch durch den Umfang , den Zu-
^? . und Demonstrationen während der Debatte erreicht baden,
iy, äußerste gefährdet . Das minutenlange Händeklatschen ,

1 nicht üblich , die 2 v r e ch ch ö r e , die massenweisen Schluß-
i!

--nd organisierten Störungen , ganz gleich von welcher Seite
«ĵ Men , sind mit dem Prinzip der freien Aussprache nicht ver-
t,^ , fix hindern den Redner , geordnete Gedankengänge vorzu-

«,jungen
*1,

dieser Art wurden im vergangenen Reichstage z u -
°°n den Kommuni st en geübt , die ja auch das Unltorm -

bier und da vereinzelt eingefübrt haben . Kommunistische
!d* St griffen in zügelloser Weise andere Parteien an , setzen aber

Nrit Sturmszenen ein , wenn einer der Angegriffenen ani -
wollte, so daß schon deshalb oft auf die Antwort verzichtet

» / *■ Was damals eine vereinzelte Erscheinung
> droht jetzt regelmäßig wiederzukebren und

th? ßch bei der jetzigen Stärkeverteilung der Parteien gerade
hh. diejenigen, die es früber allein ausübten . Der erste Sturm

e sich gegen Herrn Dr . Frick , als er in der ersten Sitzung
Alterspräsidenten das Wort ergriff . Der »weite aber

gegen Herrn Torgler bei der Redeschlacht um den Pize -
*tn > Was die Kommunisten früher selbst

d,^ tj , ierten , machte jetztibremeigenenSvrecher
Weiterreden unmöglich . Schließlich griff diese

der Vergeltung auch aus andere Parteien über . Am
Tage wurde es gegen den sozialdemokratischen Redner , Ab-

!«h,
" Elen Dr . H o e g n e r , geübt , worauf sich die Sozialdemo -

Ist̂ bei der Rede des Herrn v . Reventlow »u revanchieren ver-

ia überhaupt ein charakteristisches Zeichen d i c -
E i ch g t a g s , daß Unarten , wie sie früber von den
u n ist c n geübt wurden , ihnen jetzt von einer stärkeren
beimgezahlt werden, zugleich ist es aber ein Beweis , daß

st^ Etjjruugen nicht geduldet , sondern unter allen Umständen
werden müssen . Svrechchöre, Gesangsvorfübrungen ,'h^ kanonaden hindern das Parlament , sein« Aufgabe zu er-

h ^ trnd niemand kann sich über Vertagungen beklagen, wenn
*» ^ vorher selbst bemüht bat , das Parlament arbeitsunfähig

Es ist trotz oller dieser Störungen , trotz aller finsteren Prophe¬
zeiungen gelungen , die Lahmlegung des Reichstags zu verhin¬
dern . Er bat die ihm zunächst gestellten Fragen in oroentlichen
Abstimmungen erledigt , wenn auch unter vielen Hindernissen und
bei Anspannung aller Rervenkrast , die überhaupt möglich war .

Herr Straßer sprach in der letzten Geschäftsordnungsdcbatte die
unbegründete Behauptung aus . der Reichstag werde nicht am
8 . Dezember, er werde überhaupt nicht mehr » usam -
mentreten . Zu solchen Behauptungen liegt keine

Veranlassung vor . Solange der Reichstag sich nicht selbst
u m b r i n g t . wird er zusammentreten , wird er sein« Entschlüsse
fassen , wird er seine Rechte wabrnchmen können . Dafür zu sorgen
ist meine Aufgabe und Pflicht . Eine andere Entwicklung könnten
die Dinge nur nehmen , wenn diejenigen die Volksvertretung zur
Arbeit unfähig machen , die am lautesten von den Rechten des
Volkes reden . Ich nehme an , daß die Mehrheit stark genug und
gewillt ist , das zu verhindern , was sie in den ersten fünf Tagen
dieses Reichstags verhindert hat .

tRaden
Sie fuddeutfd)c Regierungs -Konferenz
Von zuständiger Seite wird aus Stuttgart mitgcteilt :
„Reichskanzler Dr . Brüning , Reichsfinanzministcr Dr . Dietrich

und Ministerpräsident Dr . Held trafen Dienstag vormittag 9 Uhr
in Stuttgart ein . In Begleitung des Reichskanzlers befanden sich
der württembergischc Gesandte in Berlin , Staatsrat Dr . Bosler ,
und Ministerialrat Dr . Vogels , in Begleitung des Reichsfinanz¬
ministers waren die Ministerialdirektoren Dr . Zarden , Dr . Dorn
und Dr . von Krosigk . Die Gäste wurden am Bahnhof von Staats¬
präsident Dr . Bolz, in desien Begleitung sich Ministerialrat Cloß
befand , vom Landesfinanzamt Präsident Dr . Pfeiffer und dem
bayerischen Gesandten Dr . Tischler empfangen.

Im Lause des Vormittags traf auch der badische Staatspräsident
und Finanzminister Dr . Schmitt und der badische Innenminister
Dr . Wittemann , sowie der hessische Finanzminister Dr . Kürnber -
ger mit ihren Beamten hier ein.

Von vormittags 11 Uhr bis abends 7 Uhr fand im Staatsmini¬
sterium eine Besprechung über das Sanierungsprogramm der
Reichsregierung und seine Auswirkung auf die Länder und Ge¬
meinden statt . Dabei wurde zwischen den Vertretern der Reichs¬
regierung und der beteiligten Länder eine weitgehende Ueberein-
stimmung erzielt .

Abends fand in den Räumen des Staatsministeriums ein geselli¬
ges Zusammensein im engsten Kreise statt . Der Herr Reichskanzler
fuhr abends 8 .30 Uhr nach Berlin zurück.

Zu dem Besuch des Reichskanzlers Dr . Brüning und des
Reichsfinanzministers Dr . Dietrich schreibt das württembergi -
sche Regierungsorgan , das Deutsche Volksblatt , nach der
gestrigen Rücksprache in Berlin mit dem bayerischen Ministerprä¬
sidenten Dr . Held und auch nach Besprechungen mit führenden
Politikern süddeutscher Staaten weiß der Reichskanzler, daß der
Finanzausgleich und eine Reihe anderer Maßnahmen in der Form ,
wie sie das Regierungsvrogramm vorsiebt, von den Vertretern
der süddeutschen Staaten im Reichsrat nicht angenommen werden
können . Die Reichsregierung , die sich seit langem gegen die Ver¬
schlechterung der Finanzen in den Ländern und Gemeinden wendet,
wird sich den Darlegungen der süddeutschen Ländertegicrungen
nicht verschließen können. Es kommt jetzt darauf an , daß
man die Folgen einer finanzpolitischen Regelung , die sich auf eine
ganze Reibe von Jahren erstrecken wird , schon jetzt genau übersiebt
und die Vorlage so gestalten wird , daß die ' Länder die Möglichkeit
haben , die Ordnung der Finanzen bei sich und den Gemeinden her¬
zustellen und beizubehalten .

Veöenkliche Zwiejpaltigkeit
Badischer Beobachter und österreichische Heimwehr

Die zwiespältige
' Haltung des Badischen" Beobachters zu den

Vorgängen in Oesterreich hat uns schon öfters Anlaß zu Feststel¬
lungen gegeben, die einen scharfen Unterschied in der Haltung des
Zentrums gegenüber seiner sonst üblichen Haltung klarlogten . Wäh¬
rend sich sonst der Badische Bobachter bemüht , eine gewisie Linie
in der Richtung republikanischer Auffassungen aufrecht zu erhalten
ist seine Einstellung gegenüber den Vorgängen in Oesterreich aus
gesprochen von reaktionären Tendenzen eingegeben. So kommt cs .
daß er gegenüber der gegenwärtigen österreichischen revublikfeind - .
lichen Heimwehrregierung des genügsam bekannten Fürsten Star¬
hemberg , der sich beim Münchener Hitlervutsch von 1923 in der
engsten Umgebung des nationalsozialistischen Trommlers befand,
sich zu folgenden Darlegungen versteift :

„Der dreißigjährige Starbemberg verfügte übr große Sympa¬
thien , die Heimwehrjugend jubelte ihm zu ; anderseits war seine

bewegte Vergangenheit und seine Jugendlichkeit des Charakters
und Urteils ein Faktor , der die Bewegung ungünstig beeinflußte

Zusammenfassend kann gesagt werden , daß die Himwehrbeweguoo
in Oesterreich eine begrüßenswerte , gesunde Volksbewegung dar
stellt, die für Vaterland , Heimat und Glauben eintritt und der,
entschiedensten Kampf gegen den in Oesterreich bolschewistisch ge¬
richteten Sozialismus auf ihre Fahne geschrieben hat . Der Bewe¬
gung fehlte und fehlt noch die innere Einheitlichkeit und die Klar¬
heit ihres Programms , ihrer Mittel und Ziele und es fehlt ihr vor
allem eine überragende Fübrerversönlichkeit . Die Bewegung ist
noch in Gärung begriffen , doch ist zu hoffen, daß daraus ein guter
Mein wird .

"
Wüßte man nicht , daß es parteipolitisch -egozentrische Einstellung

ist , die den Badischen Beobachter zu solch falschem und gefährlichem
Urteil über die österreichische Heimwehr veranlaßt , so müßte man
diese politische Kurzsichtigkeit unbegreiflich finden . Denn wie es tat .
sächlich mit der Heimwebr, dem Fürsten Starhemberg und dem
„guten Wein " in Oesterreich bestellt ist , zeigen die Alarmmeldun¬
gen , die täglich aus Oesterreich in die Welt dringen , weshalb wir
dem Badischen Beobachter empfehlen, die Parteibrille etwas obzu¬
setzen , damit er die Vorgänge in Oesterreich sieht wie sie sind unv
nicht , wie sie die altösterreichische Reaktion gesehen wissen will

Nie Zunglelirernoi
Zur Junglehrernot wird uns geschrieben : Es ist wirklich » ich!

zu viel gesagt , wenn man die finanzielle Lage , in die sich ein
Volksschulkandidat oder ein Schulamtsbcwerber gestellt sieht , ais
„N o t" bezeichnet . Von 20 dt bis 60 dt liegt die Grenze ihrer
Ünterhaltszuschüsse. Die im Staatsvoranschlag bewilligten Mittel
aus dem Rechnungsjahr 1929 sind 1930 die gleichen geblieben , die
Zahl der Junglehrer und Kandidaten aber um 184 gewachsen . Es
ist wobl keiner unter den Schulamtsbcwerbern oder Kandidaten ,der nicht die finanzielle Not des Lundes kennt ; keiner, der sich an¬
maßen wollte, allzu große Anforderungen zu stellen, aber alle wer¬
den sich fragen , ob ein Zuschuß in der vorhandenen Höbe wirklich
zum Lebensunterhalt genügen könnte. Wohl ist ein großer Teil
der Schulamtsbewerber , die sich im sogen . Einführungsjahr befin¬
den und darüber hinaus , in den Internaten der Lehrerbildungs¬
anstalten untergebracht . Aber auch diese können nicht alle Schul¬
amtsbewerber aufnehme» . Die übrigen sind vielleicht in der Loge ,als Einwohner der Städte Mannheim , Heidelberg Karlsruhe .Freiburg und Konstanz, bei ihren Eltern zu wohnen . Ein anderer
Teil aber ist gezwungen, außerhalb des Heimatortes , in den vor-
hergcnannte » Städten des Einführungsjabres , Wohnung zu neh¬
men . Nun ist in den letzten Tagen eine Notiz des Ministeriums
für Kultus und Unterricht durch die Presse gegangen , deren Inhalt
bei den Junglehrern mit großer Genugtuung ausgenommen wurde.
Aber es stehen doch eine ganze Reihe Junglehrer dieser Bekannt --
go-be mit einer gewisien Skepsis gegenüber , was beim Gang der
D . ngc in den letzten Jahre » begreiflich ist . Das Jnaussichtstellen
einer Nichtaufnahme von Studierenden in die Lehrer¬
bildungsanstalten kann und darf nicht nur ein „Vielleicht" sein ,
sondern es ist das einzige Mittel , das , mit jedmöglichster Nach¬
drücklichkeit , im Interesse der Weiterentwicklung unserer Volks¬
schule gefordert werden muß ; denn nicht nur allein jene finanziel¬
len Schwierigkeiten , die oben ausgezeigt wurden , sondern auch die
seelischen Depressionen durch die überlange Wartezeit , die sich bei
einem jungen , hoffnungssrohen und berufsfreudigen Menschen ein-
stellen müssen , wirken auf seine Schasfensmöglichkeit in einer Schul-
Nasse überaus schädigend ein . Nur durch die Verhinderung von
Neuaufnahmen und die Schließung der Lehrerbildungsanstalten an
Ostern 1932 auf mindestens 3 Jahre ist es möglich , die Zahl der
jetzt Ausgebildeten und der nach 1935 Auszubildenden der Ver¬
wendungsmöglichkeit anzupassen.
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Kartoffelbrot?
Volksfeindlich« Kriegsbrotpläne der Krohagrarier

^ or Vorstandsmitglied des Zentralverbandes deutscher Kontsum -
Bollrath Klepzig, nimmt in einem Aussatz ausführlich

Mung zu dem Projekt des Reichsernährungsminister » Schiele,
A Unterbringung der reichlich ausgefallenen Kartoffelernte , Rog-
Mehl und unter Umständen auch Weizenmehl zwangsweise Kar -
Mmeßl zuzusetzen . Klepzig betont , das, die Verbraucher den
Neichen und preisverteuernden Wirkungen einer auf falschem
Me wandelnden ministeriellen Amtsführung schutzlos vreisge -
- "eu seien . Gegen eine Fortführung der unsinnigen und verbrau -
?Ueindlichen Schieleprojekte werde im Namen und »um Schutz der
^ ?entralverband deutscher Konsumvereine »usammengelchlossenen
pichen Verbraucher schärfster Einspruch erhoben . Die Einführung
u, Vrot mit einem mehr oder weniger groben Zusatz von Kar «
j^Elerzeuguissen werde den bereits durch das Brotgesetz geförderten
^ >«ang de« Brotverzehr » in einem unerträglichen Matze steigern
l? ^ en Absatz des wichtigsten inländischen Eetreideerzeugnisse»,
^ . Mehles, zum Schaden der Landwirtschaft noch mehr als bisher
Seinern . Dies mützte unter allen Umständen verhütet werden.
^ dos Reichsernährungsministerium die aus allen Kreisen kom¬
men Warnungen unbeachtet , so braucht es sich nicht zu wundern ,
^ das schon bedenklich erschütterte Vertrauen zu seiner Amts«
'^ ung in der kommenden Zeit verloren gebt.

gleichen Bedenken liegen gegen die neuen Pläne auf Bei»
sj/dungszwang von Roggen, zum Weizenmehl vor . Denn es wird
^ ,d>e woblbabenden Klassen Mittel und Wege geben , trotz des Bei -
^ Mingszwanges sich reine « Weizenmehl und reine WeizenbrSt-
tk beschaffen . Schiebern und Schwor,bäckern wird dadurch wie-
L tote in der Kriegszeit Tür und Tor geöffnet , zumal ja für
^? ke in jedem Fall reines Weizenmehl zur Verfügung gestellt

mutz.

Sroener gegen Oldenburg
Berlin , 21. Okt. Reichswehrminister Dr . Groeuer bat a^ ammertzerrn von Oldenvurg .Zanuschau einen offenen Briet
in dem es u . a . beitzt : Ihre Reichstagsrede vom 18 . Oktober

C * ich nicht anhören können und die Vertagung des Reichstags
J .Jtt die Möglichkeit genommen , Ihnen dort zu antworten . Ich

' dere auf Ihre Rede deshalb schriftlich .
^ i« haben," so heitzt es dann in dem Schreiben, „mit »ollem

die Verdienste des Generalobersten a . D. von Seeckt um die
tẑ vrhr hervorgeboben, aber dieselben infamen persönlichen
^ > tigungen . denen jetzt meine Mitarbeiter und ich ausgesetzt
wjM'ttb im Jahre 1923 und 1924 auch Herrn von Seeckt nicht

geblieben . Alldeutsche Kreise haben ihn aufs schärfste an-
^

' urn , weil er damals ihren Diktaturplänen nicht zugestimmt
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| Benn Ihnen jetzt das Werk des Generals von Seeckt und
aeichswebrininisters Eetzler Anerkennung abnötigt , so darf

h,^ ien . datz Sie in späterer Zeit auch das verstehen' werden,
>,,, iheneraloberst Hene und ich in Fortführung de» Werkes un-

Vorgänger getan haben .
hoben in Ihrer Red« die Disziplin gevriesen, mit der es sich
»erträgt , datz Vorgänge innerhalb einer Truppe »um Ge .

van Erörterungen an anderer Stelle gemacht werden, und
«h M andererseits die Haltung der jungen Ofkiziere verteidigen
walten , welche gegen ihre höchsten Vorgesetzten Stimmung zu

und einen Zusammenschluß gegen sie zu organisieren ver«
^ Ich stimme mit Ihnen darin vollkommen überein , datz die
k^ vehr verloren ist , wenn die Basis der Disziplin und der
i«M »bschast, der Ebre -und des Wehrwillens verlassen wird . Ich
W die Pflicht , darüber zu wachen , datz diese Grundlage nicht
^iiJt wird , datz politische Strömungen sich »wischen
1», .

" und Truppe einschieben und die Reichswehr zu Partei -
»H?

r
n mihbrauchen. Das deutsche Heer ist stets das scharfe und

V ^ ntc Werkzeug seines Staates gewesen . Als solches gilt es
«tk ? *« trotz aller Anfeindungen , woher sie auch kommen , zu

„Serwffe" rrüolk Hitler
Aus dem Leben eines politischen Hochstapler «

hŝ ^ knd des letzten Wahlkampfes konnte man in nationalsozia «
Bersammlungen immer wieder hören, Adolf Hitler

***h*t*«
n fc*m nn hdm das alte Reich zertrümmert wurde, als

Hk» «egen die Republik , gegen den Manismus
h>l! ,

»tumn . Die Wirklichkeit ist , wie die Münchener Post mit »
anders . Am 3 . Mai 1919, also 6 Monate nach der Re»

bekannte sich Adolf Hitler in einer Versammlung der An»
Nil , de» zweiten Infanterieregiment , in der Mannschast«»
h di. i

°u * l,em Oberwiesenfeld zur „Mehrheits -Sozialdemokratie ".
Versammlung , die kur, nach dem Stur , der Münchener

liW ,
^ wegen der Neubesetzung des Postens des Regiments »^ »bgehalten wurde , setzte sich Hitler für Major Lochner ein.

Seit
vier Tagen . Er blieb dann noch eine Woche an dem

als er ihn verlieb , schuldete er den Buchmachern 250 000
' t if[m

* »et er bezahlte alles . Die Pferderennen haben Millionen
Ä, ;

benommen.
er den Ehrgeiz , Vergnügungen für leine Kunden und

! Sehmer zu veranstalten . Das sind dann Gelegenheiten , bei
(' ite Krauen eine besondere Rolle spielen. 300 grobe und

kommen zusammen und esien , trinken und schwel-
be - iI)t E»crz begehrt . Nach seiner Gewohnheit gibt er dem

^ nfo
' ^ent 1x15 5°9cnann ** Vergnügen steigt, 5000 Dollar für

Net j .0 , es findet dann ein Wettlauf zwischen dem Avoe-
0

^ ?' ^ ehmer und dem Gei, des Wirtes statt . Was nicht mehr
- r».

statt .
seiner Gäste bineingeht , das bleibt dem Wirt .

sit ein Meister im Erfinden von offensiven und defen-
ik ^Icn ,

In ’ / ' ch sein Leben zu erhalten . Allerdings , was seine
V^ ben srt ^ ' e Polizei sich davon erzählen , ist zum grotzen Teil
£ *«. . » er die Art seines Automobiles verdient doch Erwäh -
jj . 3c ntn

lcs Auto wiegt ungefähr 8 Tonnen — 8000 Kilo oder
i» ! C ’̂

n .
und man kann es wobl mit einem grotzen Tank ver-

natürlich aus wie ein gewöhnliches, sehr lururiö -
»»er lein Rumps ist aus Panzerplatten gebaut , und jedes

Met. « ^ »» »nn ist kugelsicher . Und während ein gewöhnliches
»i » ■bi»I «

v » ungefähr 6500 Dollar kostet, beliefen sich die
in, . einem nuf 30 000 Dollar . Er bat es jetzt vier Jahre ,

(tttj ift , ^ . .
■^reffeintetDien) sagte Cavone einmal : „Alles , was ich

n '
t,.^ f bem w ,

c ’ ner Forderung des Publikums entspreche . Ich tue
Fch r «

* und am wenigsten schädlichen Wege, auf dem ich
«bit» i.

ann Bedingungen nicht ändern . Ich selber finde sieV «bite h
° ,C

Il̂ N 7,v>n
° tun zu können . Als die Prohibition kam ,>50n r- au tonnen . AIS Die Prooioiiion ram,

w. ^ ' lli °n .
d 01?ub ( Kneipen ) in Ebikago. Die Stadt gab fast

^ ftiint* ,
* »F Qt sum alten Preise für Getränke aus . Kein

l(,
'»fti „

, e Prohibition , und die Stadt stimmte mit 6 : l
.

’ j - k ' * in U» - Meine Kunden sind einige der vornehmsten
ein f,

08
,?

U"d drouhen in den Bereinigten Staaten . Aber
,-f^ W ^ ofeii.

0^ Ie09er- 2ch übertrete das Prohibitionsgesetz . Nun
, »t ine

°
t daraus !"

CQ P °« e die korrupten Politiker verbatzt . Mit
1° »i . t ium Oberbürgermeister non Ebikago batte

Macht und Einfluh bekommen , wie er nie vorher

Äolkssreund . Mitt 'w
'

och, den 22 . Oktober 1980 - Seite 5

Während er tit der Diskussion gegen den unabhängigen Sozial ,
demokraten, Ofkkzierstellvertreter Klumvi , polemisierte, bekannte
sich Hitler auf Vorbehalt zur Mehrheits -Sozialdemokratie . Also
6 Monat « nach der Revolution ging Hitler mit den „November-
Verbrechern".

Oer Hochheimer Separatistenprozest
Frankfurt a. M -, 21 . Okt . ( Eig . Drahtb .) Das Amtsgericht in

Hochheim a . M . hat die Beleidigungsklage , die das Mitglied des
preutzilchen Staatsrats , Weingutsbesitzrr Hühnlein gegen zwei Hoch¬

heimer Bürger angestrengt hatte , abgewielen und Häbnlein ,u den
Kosten des Verfahrens verurteilt .

Die beiden Beklagten hatten offen Häbnlein der Teilnahme an
den Separatistenumtrieben bezichtigt. Dos Gericht sah den Wahr¬
heitsbeweis für - erbracht an , da Häbnlein zu einer Zeit , als dar
Reichsgericht in Leipzig Dorten wegen Landesverrats verfolgte , mit
ihm zusammen in Hochheim eine Versammlung abgehalten hatte .
Nachgewiesen sei auch , datz Häbnlein Beziehungen zu den Be-
satzungstruvven unterhalten habe, die die Loslösung des Rheinlan¬
des von Preutzen und vom Rhein erstrebten . Damit ist die politische
Karriere Häbnleins , der als Führer des Zentrums in Nassau eine
führende Rolle spielte, wohl erledigt .

AZ* alte* Weit
Autounglück in Frankreich

' Ein mit . Arbeitern vollbesetztes Lastauto stietz in Tourcoing
gegen «ine Fabrikmauer . Dabei wurden 29 Arbeiter verletzt, acht
davon schwer. - .• > .»>

Riesige Radiumlag «
deren Reichtum dje . Vorkommen im belgischen Kongo weit über,
bieten soll , sind, in . der Nabe der Ortschaft Wilberforce in Ontario
(Kanada ) entdeckt worden . Nach den Mitteilungen der Radiologen ,die das Vorkommen studiert haben , .soll sich der Radiumgehalt vro
Tonne Er » aus 186 Milligramm , belaufen

Einschränkung gesellschaftlicher Veranstaltungen
I » «ine« Aufruf ersucht der Obervräsident der Rbeinvro «

» in » di « rbeinische Bevölkerung , gesellschaftlich « Veranstaltungen ,di» zur Rot der Zeit in stärkstem Gegensatz stehen , im kommenden
Winter in weitestem Matze einzuschränkrn. Wenn Feiern nicht
ganz vermieden « erden könnten, dann sollten sie schlicht, einfach
»nd kvr» sein . ' !

Die Explosion eines Kleinluftschisses
Toms ; River ( Reuiexsey), 21 . Okt. Das von Anton Seinen

erbaute Kleinlustschiff für sechs Personen ervlodierte heute aus
freiem Felde . Es ist jedoch nur die Motorgondel zerstört worden.
Zur Zeit der Ervlosion lag das Luftschiff an einem Ankermast.
Die drei -Manu , der Besatzung, die Berletzungen erlitten haben,
wurden aus der Gondel herynsgeschleudert.
- Anton Heinen , der Erbauer der ervlodierten Lustjacht,
ist bei der Ervlosion , obwohl . er in der Näbe stand, unverletzt
geblieben . Die Ervlosion ist angeblich durch P r e tz l u i t; verursacht
worden . > ' : .

Eva Auerbach in Dresden gefunden
EBN . Verlfn , 21 . Okt.

'
Die dr« i»ebnjäbrig « Eva Auerbach, die

Tochter eines -Eharlottenbürger Architekten, die seit zebn Tagen
aus Berlin svurlos verschwunden war und zuletzt ein rätsel »
Haftes Schreiheu aus Lauban in Schlesien sandte — sie schrieb , sie
sei unter dem bvvnotischcn Einflutz eines jungen Mannes von
Berlin .fortgereistist .

' wie di « Voss. Ztg . berichtet, an dem
Hauvtbabnbof ip Dresden von der Babnboismission angehalten
worden. Die Eltern haben das Kind heute wieder nach Berlin
gebracht Durch weiche Umstände die Dreizehnjährige zu ihren Jrr -
sahxten verleitet marbe. woher sie das Geld zu den Reisen hatte ,
ist bisher noch

'
ungeMrt .

* '

. , Tragödie der Not in Nürnberg
Nürnberg , 21* Okt. Der Kaufmann Staufer erschotz beute mittag

m «seiner- Wohnung sein«! Frau . - Als fein Sobn aus der Schule
kam , gab er auf dielen auch einen Schutz ab . der denselben so schwer
verletzte, datz er - bald daraus starb . Schlietzlich richtete Staufer
die -Waffe gegen sich und verletzte- sich lebensgefährlich . Wirtschaft¬
liche Not soll der Grund zu der Tat sein /

Kassenräuber erwischt
In . Bielefeld wurden zwei Arbeiter aus Köln - Ehrenfeld ver¬

haftet , die als die Räuber erkapyt -worden sind, die vor einigen
-Wochen « inen Kassenboten des Kölner Mesieamte» überfielen und
seines Geldes beraubten . Sie hatten .noch 5000 A in den Kleidern
eingenäbt bei sich.

Der Übereifrige Filmstatist
Wäbrend einer Filmaufnahme in Gdingen sollte der polnische

Schauspieler - Leszek Owron in der Perlon eines vreutzilchen ^ Offi -
ziers mit anderen , in vreutzische llnisormen gekleidete Statisten ein
altes Schloß. stürmen belfen . Die Verteidiger des Schlosses , aus der
Umgebung , berängebogene Bauern , waren Io von ihrer Rolle durch¬
drungen , datz einer von iünen den Schauspieler Owron derart mit
einer Heugabel über den Kopf ,schlug , datz der Getroffene blutüber¬
strömt und bewutztlos »usammenbrach. . .

. Eine herzlose Mutter
In dem französischen Ort St , Na^rire starb dem Ehepaar Houtin

ein 3 Monate altes Kind . Der Arzt des Ortes stellt« bei der Unter¬
suchung der Todesursache fest, datz das Kind buchstäblich verhungert
war . Das Ebevaär wurde daraufhin verhaft « . Auf der Polizei

gab die Mutter ihre Tat zu und erklärte , datz ihre Handlungsweise
niemanden etwas anginge .

Ein todbringender Staubsauger
In Lincoln im amerikanischen Staat Illinois wurde der 45-

jährige Kaufmann Frank Hagandorn tödlich vom elektrischen Schlag
getroffen , als er das Rohr des Staubsaugers in der einen Hand
hielt und mit der anderen Hand den Hahn der Wasierleitung be¬
rührte ,

120 Kilometer mit dem Einrad ?
In Paris bat ein italienischer Jngeneur das Modell eines von

.im erfundenen Fahrzeuges vorgeführt . Es handelt sich um ein Ein¬
rad , desien Motor im Zentrum des Gefährtes angebracht ist . Bei
dem autzergewöbnlich niedrigen Brennstoffverbrauch von einem Li¬
ter Benzin auf 100 Kilometer soll mit dem sensationellen Einrad
eine Stundengeschwindigkeit von mehr als 120 Kilometer erreicht
werden.

Die Arbeitslosen als Romanstoff
Der bisher nur als Dramatiker hervorgetretene . Schriftsteller

Georg Kaiser beendete dieser Tage seinen ersten Roman . Titel und
Tbema des Buches : „Die Arbeitslosen ".

Handgranatenunglück
In Jarocin (Polen ) ereignete sich beim Handgronantenwerfen

einer polnischen Maschinengewehrtruvve ein schweres Unglück , dem
zwei junge Soldaten zum Opfer sielen . Eine Handgranate , deren
Zeitzünder nicht in Ordnung war , esvlodierte sofort beim Abziehen
und ritz einem llnterfähnrich den rechten Arm und einen Teil der
Brust weg . Einem neben ihm stehenden Sergeanten drangen
einige Svrengstücke in die. Eingeweide . Die beiden Verunglückten
wurden in hoffnungslosem Zustand in das Militärsvital nach
Bromberg geschafft .

Elf Millionen Fische !
In Parmoutb ( England ) kehrten vom Seringsfang 300 Fischer¬boote mit einem Eesamtfang von zirka elf Millionen Fischenzurück!

Eines der Boote batte allein einen Fang im Werte von zirka
480 Pfund ( 9800 Ji ) gemacht . Diese Zisfern dürften eine Rekordzahl
darstellen.

Schwarz schlägt Weih
Ein merkwürdiges Ehedrama trug sich in dem polnischen Städt¬

chen Pabianice zu . Der dortige Kaufmann Kawezki verliebte sich in
ein junges Mädchen, das eben seine Pariser Pensionszeit beendet
batte , und heiratete sie . Die junge Frau batte aber in Paris nicht
nur gesellschaftliche Sitten kennen gelernt , sondern sich auch in
einen schwarzen Adonis verliebt , den sie nicht vergesien konnte.
Kaum war die polnische Hochzeit beendet , als die junge Gattin
ibren schwarzen Freund — noch dazu mit dem Geld« ibres Man¬
nes — nach Posen kommen und sich von ihm nach Paris entführen
lieb . Der enttäuschte Ehemann nahm sich leine verlorene Liebesmüh
so zu Herzen, datz er Selbstmord verübte .

Vater von 130 Kindern
Ein Pariser Reporter , der sich besonders für die Quantität des

Nachwuchses in den soldatenliesernden französischen Kolonien inter¬
essierte , stellte fest, datz es in Fort de France , der Hauptstadt der
Insel Martinique , mehrere Negerväter mit 50 bis 60 Kindern —
von verschiedenenMüttern — gibt . Die grötzte Kuriosität von Mar¬
tinique sei jedoch ein alter Chinese, der nicht weniger als 130 Kin¬
der sein eigen nennt . Er habe sie sämtlich sorgsam erzogen und ein
Handwerk lernen lasten. Die meisten der Kinder wüßten nicht , wer
ihre Mütter sei — die Frage interessierte sie aber auch nicht son¬
derlich . „Ich bin ein Vater, " sagte der jetzt 70jäbrige Erzeuger der
130 Kinder zu dem Zeitungsmann , „aber kein Gatte "

. Der tatkräf¬
tige Vater ist immer noch — Junggeselle .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 19 . Oktober : Eleonore , alt

ly Jahre , Vater Wilhelm Kiefer , Elektromonteur . Beerdigung am
22. Oktober, 15 Uhr . Anna Frey , alt 66 Jahre , ledig , Büglerin . —
21 . Oktober : Johann Traudt , Witwer , Zustellungsbeamter a . D .,
alt 74 Jahre . Beerdigung am 23 . Oktober, 14 .30 Uhr.

geahnt batte , und das Sviel , die Bierbrauerei , die Destillerie , die
Prostitution und der Schmuggel wurden vlanmätzig bearbeitet , wie
ein übernommener Teil des städtischen Lebens . Das alles kam
durch Thompson und seine Leute . Als die Tbompson-Aera ver¬
schwunden war , sagte Cavone scharf : „Ein Gauner ist ein Gauner ,
und es , ist etwas gesundes um leine Offenheit in der Sache. -Aber
ein Mann , der bebauvtet , dos Recht zur Geltung zu bringen und
sich , unvermerkt - auf . Grund seines Einflusses einschleicht , ist eine
elegante Schlange. Der übelste Typ dieser Huren ist der dicke Poli¬
tiker , der die Hälfte seiner Zeit aus leine Bekleidung verwendet , so
datz niemand ahnt , datz er ein .Spitzbube ist . Ein schwer arbeitender
Gauner .will , mid kann diese Vögel dutzendweise kaufen, aber innen
in seinem Herzen habt er ihren Anblich."

Es sind seltsame Leute , die Chikagoer Bandensübrer , Leute , die
anderswo und auch in Europa gehängt oder einen Kopf kürzer ge¬
macht werden . Und sie machen noch seltsamere Geschäfte . Cavone
sagte einmal : „Auch die Hölle ist ein Geschäft !" Es scheint ein all¬
gemeiner. Eindruck ,U sein , datz -die Chikagoer Bandensübrer eine
Berbindung von Teufel , Schlange und Gorilla sind . Tatiache ist,
datz sie in einem Geschäft sind , das etwas aus ihnen machen kann.
Einige von ihnen haben ein ziemlich charakteristisches Gesicht , wie
es wobl ein erfolgreicher Schmuggler ^nötig hat. Und Cavone hilft
sich immer durch leinen gemütvollen Ausspruch : „We don ' t mant
anv . trauble " - -̂ - „Rur keine Aufregung !" Oder , wie man . es viel¬
leicht aui gut deutsch übersetzen kann : „Nur di « Ruhe kann's
machen !"

- — En de . —

vertrelerlogung der badijch.pfä!zychen
Volksbühnenvereine

Der Verband der deutschen Völksbübuenvereine . Bezirksgruvoe
Baden -Pfalz, , hielt am Sonntag in Weinheim im Pfälzer Hof
seinen 7 . ordentlichen Bezirkstag ab, zu dem sich eine beträchtliche
Zahl Vertreter der einzelnen Vereine eingefunden batte . Bezirks-
vorsitzcnde Reg .- Rat Günther - Karlsruhe konnte den Unterstaats -
ickretar Baake-Berlin . Oberrcg .-Rat Dr Afal - Karlsrnbe als Vertre¬
ter des . badischen Unterrichtsministeriums und Landrat Dr . Pfasf -
Weinbeim begrüben . Unterstaatssekretär Baake, gab besonders

I seiner Freude über die gute Entwicklung der Dolksbübnenidee im
> badischen Lande Ausdruck.

Bezirkssekretär Krämer -Karlsruhe gab sodann den Geschäfts¬
bericht. Erwerbslosigkeit , politische Mibstände , die jüngsten Wahlen
u . a . hätten die Entwicklung in Baden wobl erschwert , aber nicht
aufgehalten . 1928/29 zählte der badisch - pfälzische Verband sieben
Vereine , 1929/30 11 Vereine und zwei Theatergemeinden , 1930 13
Vereine und drei Theatergemeinden , die dem Verband zwar nicht
angeschlossen , aber dessen eifrige Mitarbeiter sind. Die Mitglieder -
zabl betrug 1927/28 14 300 , 1928/29 18 400 , 1930 20 900. Im letzten
Jahre wurde mit der Mitgliederzahl 20 900 der Höchststand erreicht,
der im Augenblick etwas nachgelasten bat . Uebrigens sind noch
hinzuzurechnen s00 Mitglieder aus Tbeatergemeinden .

Auch die Zahl der Tbeaterplätze zeigt eine gute Entwicklung.
1926/27 wurden 155 000 Plätze abgenommen . 1927/28 164000,
1928/20 191000 und im letzten Jahr 211850. Die Vereine zablten
an die Theater 1926/27 231800 A , 1927/28 244 850 A , 1929/30
267 550 Jl und im letzten Jahr 281700 -X Es handelt sich fast äus -
Ichlietzlich um Beiträge einer Bevölkerungsschicht, die wenig oder
kaum Theaterbesuche machen kann. Dazu kommen noch Ausgaben
und Honorare für Künstler . Der an sich gute Mitgliederbestand im
letzten Jahr ist darauf zurückzufübren, datz den Erwerbslosen 50
Prozent Ermatzigung gewährt wurde . In Konstanz wurde eine
Volksbühne mit gutem Erfolg gegründet . Der Konstanzer Erfolg
bat dazu ermutigt , auch in der Umgebung , also in den von Kon¬
stanz bespielten Orten , Volksbühnenvereine ins Leben zu rufen .
Neben der Werbetätigkeit in den Theaterstädten und Orten , die
bereits von Theatern bespielt werden , wurde die Werbetätigkeit
auf dem Lande betrieben . Allerdings scheiterten die gutgemeinten
Bemühungen in vielen Orten , so datz verschiedene Orte vollkommen
aufgegeben werden mutzten. Neugeschafsen und mit gutem Erfolg
bearbeitet wurden Rastatt . Offenburg . Hockenbeim , Kehl , Sinshei «
und schlietzlich Eberbach.

Ein Antrag des Vereins Pforzheim fand Zustimmung , den Be¬
zirkstag 1931 wegen des zebnjährigen Bestehens des Pforzheimer
Vereins in Pforzheim abzuhalten . In den Varstand wurden ge¬wählt . Anstelle des erkrankten bisherigen Vorsitzenden, Dr . Hirsch-
ler -Mannheim , so datz der Sitz des Bezirksvorstandes in Mannheim
bleibt , zum stellvertretenden Vorsitzenden Reg .-Rat Günther -Karls¬
ruhe , zum Schriftführer Düren -Mannheim , zum Kassenwart Jakob -
Mannheim , Beisitzer wurden Frau Hirschler-Mannbeim . Hofmaau -
Heidelberg, Wagner -Weinheim , Backfisch-Pforzheim . Dem bisheri¬
gen Vorsitzenden Dr . Fulda -Mannheim wurde der Dank für sein
verdienstliches Wirken votiert .
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\ QemeindepolHik
Die durch die Nationalsozialisten getäuschten Handwerker

> Ein lehrreiches Kapitel zu den Kcmeiirdcwahlen
' Im K o m m u n a l p r o g r a nt m der badischen Natio¬
nalsozialisten heiht es u . a . :

„Verbot der Uebernabme gemeindlicher Arbeiten durch Stadt¬
verordnete ( Bürgerauslchuhmitglicdcr ) und Stadträte (Eemeinde -
röte ) .

"
Die Programmpunkt ist nun den Handwerkern von

M ü 11 h e i m in Oberbaden arg in die Knochen gefahren . Eie
haben natürlich , wie sehr viele Handwerker in ganz Baden ,
am 14. September nationalsozialistisch gewählt und
nun haben sie die Bescherung . Entsetzt ruft das dortige bür¬
gerliche Blatt , die Markgräfler Nachrichten , aus :

„Es ist somit nach dem nationalsozialistischen Programm einem
Stadtrat und einem Bürgerausschuhmitglied ausdrücklich verbotest,
gemeindliche Arbeiten und Licserungcn zu übernehmen . Das ist an
sich ein ganz unvarteiiicher Gedanke, aber man übertrage ihn ein¬
mal auf die Verhältnisse einer kleineren Stadt wie Müllheim , wo
in letzter Zeit sehr viele Handwerker Beschäftigung von der Stadt
erhalten . (Umbau der Gewerbeschule, früher neue Realschule und
Volksschule , Bauarbeiten in den Kasernenwohnungen usw . ) Hand¬
werker im Eemeinderat und im Bürgerausschuh mühten also davon
die Hände lassen . Das ist auf keinen Fall durchzuführen.

"

Also dämmert es bei den Handwerkern . Sie sehen , wohin
sie mit den nationalsozialistischen Versprechungen gekommen
sind . Die Handwerker sind die Enttäuschten und Hereingefalle¬
nen , die Nationalsozialisten nehmen ihnen die Gemeinde¬
verwaltungen als Auftraggeber weg . Und dies
in der jetzigen Wirschaftskrise !

Das Beispiel von Müllheim ist geradezu typisch ! Werden
daraus allerorts die badischen Handwerker bei den Gemeinde¬
wahlen lernen ?

Söllingen (Sitzung vom 16 . Oktober)
Rudolf Franz Wenz wird auf Antrag das Bürgerrecht gewährt .

— Da sich zur Gründung eines Ortsausschusses zur Bekämvfung
' ~ ' ' '

. krankk
.

und freiwilligen Sammlung gegen -Krcbskrantheit niemand bereit
erklärt , so sollen etwaige Gaben für diesen Zweck vom Bürger¬
meisteramt entgcgengenommen werden. — Von dem Angebot von
Schlacken seitens der Wolframerzgesellschaft zur Strahenherstellung
zum Preis von 1.70 RM . ver Tonne wird mit Rücksicht auf Be¬
schäftigung von Erwerbslosen beim Steinbrechen kein Gebrauch ge¬
macht . — Betreffs Entwässerung an der neuzuerftellenden Ritter »
strahe soll nächsten Sonntag seitens des Eemeindcrats versönliche
Inaugenscheinnahme stattfinden . — Ein Fürsorgegesuch wird in
Form von Naturalienlieferung erledigt ; zwei ebensolche Gesuche
zwecks näherer Erkundigung zurückgestellt . — Der vom Gemeinde¬
rat getätigte Erundstückskauf zur Erstellung eines neuen Feldwegs
soll dem Bürgerausichuh zwecks Genehmigung als Vorlage unter¬
breitet werden . — Für den Farrenstall sollen Futterrüben ange¬
kauft werden.

Etzenrot. In der am Samstag , 10 . d . M . im Gasthaus „Zum
Hirsch" stattgefundenen öffentlichen Wählerversammlung sprach Gen.
Bezirksrat Säule über „Die Bedeutung der Gemeindewahlen". Der
Redner verwies darauf , dah es oft den sozialdemokratischen Rat¬
bausvertretern nicht möglich war , die sozialen Forderungen der Ar¬
beiterschaft durchzusetzen , da die reaktionären bürgerlichen Parteien
über die Mehrheiten verfügten . — Anschließend Ivrach Een . Ee¬
meinderat Schäfer über die örtlichen Verhältnisse . Der Redner ver¬
stand es vorzüglich, alle einschlägigen Fragen darzulegen . An der
Disknsiion beteiligten sich zwei Komunisten , die recht krauses Zeug
schwätzten . Een . Hänle gab als Kenner der Gemeindevolitik den
Diskussionsrednern über alle angeschnittenen Fragen Auskunft . Er
ermahnte die Wähler , nur die Vertreter der Sozialdemokratie zu
wählen , denn diese Partei allein ist die Vertreterin des arbeitenden
Volkes. Gen . Vogel schloß um 11 .30 Uhr die Versammlung .

I Aus der Stadl S>urlach
Geschäftsjubiläum . Die Firma Waldemar Kuttner , Durlach,

begebt am 23. Oktober ibr 2öjähriges Eeschäftsjubiläum . Die
Etavven der Entwicklung des über Durlach hinaus bekannten und
angesehenen Geschäfts sind folgende : Gründung der Firma Walde¬
mar Kuttner am 23. Oktober 1905 , Eröffnung einer Riederlasiung
in Pforzheim im Jahre 1918 , Zusammenschluß seit Anfang 1929
mit der seit über 3ö Jahren hier bestehenden Firma : Berg und
Strauß zu der jetzigen Firma Berg u . Strauß und Waldemar
Kuttner ,

Schluß mit den Hitler -Provokationen
Die gewissenlose und infame Hetze gegen den Durlacher Reichs¬

bannermann und Sozialdemokraten Otto Reitze , die Haltung
und das gemeine Benehmen einzelner Durlacher Nationalsozia¬
listen in dieser Sache, wodurch Reitze zu einer Verzweiflungstat
getrieben wurde , die geradezu niederträchtige Schreibweise des
nationalsozialistischen Führer in seiner Ausgabe vom vergangenen
Mittwoch , wo die bevorstehende Genesung Reitzes mit der Drohung
begrübt wurde , daß nun ja Gott sei Dank Gelegenheit gegeben sei,
Otto Reitze vor einem nationalsozialistischen Gerichtshof im soge¬
nannten „Dritten Reich " abzuurteilen , alle diese Faktoren haben
zusammenwirkend die Durlacher Arbeiterschaft zu einer entschlos¬
senen Aktivität aufgerüttelt .

Wenn Durlach in den lebten Tagen im Zeichen gewaltiger
Etraßenkundgebungen stand, die eine entschiedene Kampfansage

Nicht nur die Schiffahrt,
auch ihr Arbeiter muff leben !

Reichskonfercnz der Abteilung Schiffahrt im Eesamtverband

Um dem engeren organisatorischen Zusammenrücken der Schisf -
fahrtsarbeiter noch mehr Festigung und Salt zu geben , trat am
Samstag im Berliner Eewerkschastshaus die Reichsabteilung für
Schiffahrt im Eesamtverband zu ihrer ersten Reichskonferenz zu¬
sammen. Ein kräftiges Arbeitsvensum hat sich die Konferenz zu
bewältigen vorgenommen. Als vorläufige Tagesordnung sind
neben dem Bericht der Reichsabteilung , der Beschlußfassung über
die Sondersatzuung der Reichsabteilung und der Wahl der Reichs-
abteilungsleitung noch Vorträge über Schiffahrt - - und Weltwirt¬
schaftskrise , über llnfallgesahren und Unfallschutz der Schiffsarbei¬
ter , sowie über Sozialversicherung und Notverordnungen vor¬
gesehen .

Die Konferenz, die von 71 Delegierten besucht ist, wurde von
dem Rcichsabteilungsleiter R u d o l v h eröffnet . In seinem Be¬
grüßungswort bezeichnete er es als die Aufgabe der Tagung , zwi¬
schen den einzelnen Fachgruppen einen noch engeren Kontakt Her¬
rustellen und einen Weg zu gemeinsamer Arbeit im Kamps um die
Wahrnehmung der Interessen der Schiffahrt zu bahnen . Die Grüße
des Vorstandes des Eesamtverbandes übcrbrachte M ü n t n e r.
Unendlich viel ist für die Reichsabteilung noch zu tun . Ein wahres
Labyrinth von Schwierigkeiten zeigte sich , als Rudolph in der

Erstattung des Geschäftsberichts
der Reichsabteilung in großen Zügen einen Ueberblick über die von
den freien Gewerkschaften für die Binnenschiffer, Seeleute , Hafen¬
arbeiter und ^Wasserbauarbeiter geleistete und noch zu

leistendemühselige Arbeit gab . Da ist der sogenannte „internationalisierte '
Rhein , auf dem fast ein halbes Dutzend Nationen Schiffahrt trei¬
ben, und wo infolge der starken sozialpolitischen und kulturellen
Niveauunterschiede im Schiffahrtsversonal geradezu phantastisch an¬
mutende Hindernisse und Hemmungen auftauchen . Die Rheinreeder
komplizieren natürlich diese Schwierigkeiten noch, vor allem durch
ihre Flucht unter fremde Flaggen . Nicht weniger als 60 Prozent
der holländischen Fahrzeuge auf dem Rhein stehen unter deutschem
Einfluß . Die deutschen Reeder machen sich künstlich selbst Kon¬
kurrenz und fordern dann , daß Binnenschiffer und Hafenarbeiter
durch Verschlechterungder Lohn- und Arbeitsbedingungen die Zeche
zahlen . Diesem Spiel können die Arbeiter nicht tatenlos zusehen .
Sie müssen sich nicht nur bei Streiks , sondern in ihrer ganzen ge¬
werkschaftlichen Arbeit für einander einsetzen ; sie müssen dafür
sorgen daß die Tarifverträge der einzelnen Fachgruppen sich nicht
überschneiden und sie müssen auch im übrigen alle Voraussetzungen
dafür schaffen , daß für gewerkschaftliche Aktionen der Arbeiter der
Schiffahrt jederzeit praktische Solidarität möglich ist. Nur durch
tatkräftiges Zusammenhalten kann es auch möglich gemacht werden,
daß gegenüber den Personalabbaubestrebungen der Unternehmer
mit Hilfe der Technisierung und Rationalisierung rechtzeitig für
genügend starke Bemannung der Schiffe und Besetzung der Arbeits -
vosten in den Hafenbetrieben Sorge getragen wird . Nur auf diese
Weise läßt sich auch die trotz verbesierter Schutzvorrichtungen gerade
in der Schiffahrt und im Safenbetrieb rapid zunehmende Unfall -
ziffer eindämmen . Nur durch eisernen Zusammenhalt und Verstän¬
digung kann auf den gesamten deutschen Wasierstraßen verhindert
werden , daß die Kleinschiffabrt, die von den Großen erdrückt wird ,
sich lediglich auf Kosten der Arbeiter über Wasser hält . Gegenüber
den groben Reedereien und deren Versteckiviel hinter fremden
Flaggen sowie .gegen die sozialpolitische Rückständigkeit der aus¬
ländischen Schiffahrt können nur internationale Aktionen helfen.

den . Nacht - und Sonntagsarbeit erfordern eine sozial «rträssi^
Regelung . Hier ist für die Binnenschiffer, für die Sasenarbeu ,
und für die Seeleute in Genf noch viel zu verbessern. Änsätzt
Fortschritten sind da^ wie die Fragebogen über die Arbeitszeit ^Seeleute und ihre Krankenversicherung, über den kulturellen
sittlichen Schutz der Seeleute in den Häfen , über den Befähigung
Nachweis nautischer und technischer Schiffsoffiziere zeigen, au- '
den Ansätzen »um Fortschritt müssen Taten folgen. Zur Sich ^ A
der Existenz der unständigen Arbeiter in den Häfen , die durch. ^
Abbau des Arbeitslosenschutzesvon neuem bedroht war , find e >n^
Erfolge erzielt worden . Nur den freien Gewerkschaften ist er *
verdanken, wenn trotz der Hetze gegen die Arbeitslosen eine A'
regclung geschaffen werden konnte , wenn sie auch nicht in .<

“ 0,
befriedigt , immerhin die Arbeitslosenversicherung für unständiS^
sthästigte Hafenarbeiter gerettet hat . Für die WasserbauarAT
sind in unendlichen Klagen und Streitigkeiten eine ganze
kleiner Einzelerfolge erzielt worden , die zusammengenommen dUs -
aus nicht als Bagatellen erscheinen . So liegen z . B . _

bie Löbne^ .
Wasserbauarbeiter beute im Durchschnitt 12 bis 13 Pfennig
als did der Gemeinde- und Staatsarbeiter . Auch bei den Be:
rätewahlen der Wasserbauarbeitcr sind schöne Fortschritte err
worden .

Jeder Arbeiter der Schiffahrt muß angesichts dieser Summe ^
werkschaftlicher Leistung ganz von selbst zu der Erkenntnis koiMUl
daß eine große Kraft am Werke sein muß, wenn auf einem s" ^
nigen und dornigen Terrain mit Erfolg geackert worden ifc u
ist die Kraft des Eesamtverbandes , die die gewerkschaftliche
der Reichsabteilung durchpulst. Allein tausendfach mehr
herausgeholt werden , wenn die freiorganisierten BinnenM ^
Hafenarbeiter , Seeleute und Wasserbauarbeiter nicht ihr eis^
Licht unter den Scheffel stellten. Bei etwas mehr Rllcksichtsî ,,
keit gegenüber dem kommunistischen Geschrei , die es prachtvoll ^
stehen , aus einem Floh einen Elefanten zu machen , könnte bis• j
nächsten Berichterstattung der Stand der Mitgliederzahl von 9*
mindestens um 50 Prozent erhöht werden . m

Die Aussprache über Rudolphs Bericht brachte im wesentliches
stimmung zu dem Grundgedanken und dem Ziel des ZusaM^
jchlusses. So wurde vielfach gleicher Ablauf der Tarife der <•'" .«
neu Fachgruppen gefordert . Für die Fachgruvven selbst verw^
man soweit als möglich Schaffung großer Reichstarife , so z.
Schaffung eines Reichsmantcltarifes für Hafenarbeiter . Das 0 ,
len eines besonderen Organs für die Probleme der einzelnen ©*.
ven der Reichsleitung wurde als bedauerlicher Mangel eiuvin ^ ,
wenngleich die mit der Schaffung eines solchen Organs
denen Kosten nicht übersehen wurden . Gefordert wurde
größere Sicherung der Hafenarbeiter , vor allem in den Jndch > §
Häfen, wo sich Oel - und Sveisefettfabrikcn befinden und
Fabrikarbeiter zur Arbeit am Kai verwendet werden . Ebenso ^
den Sicherungen dagegen gefordert , daß den Hafenarbeitern
durch Verwendung von Matrosen beim Laden und Löschen
schästigungsmöglichkeit genommen werde . Bcachtung ^verdicm
der Hinweis , daß die Organisationsarbeit unter den Seeleuten ^
äußerste erschwert wird nicht nur durch den kurzen Aufenthalt
Schiffe in den Häsen, sondern auch durch Schikanen gegenüber ' $

> gewerkschaftlichen Vertretern , die in der Arbeitspause zwiim ..

Das internationale Hafenarbeiter -Schutzabkommen
muß auch von Deutschland und zwar möglichst bald ratifiziert wer-

und 1 Uhr an Bord geben wollen . Gegenüber Kommunisten,
Bord gehen, ist man hei den Reedern viel nachsichtiger
Nazis werden nicht nur nicht vom Börd gewiesen , sondern
zum Besuch eingeladen . — Fast alle Debatteredncr wiesen noE, »
lich auf die Rationalisierung und Verringerung des Arbeitsbc

"

des in den Häfen und in der Schiffahrt hin
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gegen diesen nationalsozialistischen kalten Terror bedeuten, so sind
um dieses Zustandes willen , den niemand weniger wünscht als das
Durlacher Proletariat , diejenigen anzuklagen , die seit Jahr und
Tag ungehindert die Arbeiterschaft und ihre Führer in Wort
und Schrift beschimpfen , beleidigen und provozieren.

Wir Nagen an ! Wie lange dürfen in den Redaktionsstuben des
Führer die Herren „Pg " Dr . Wacker und Mora Iler , wie
lange dürfen in der Eaugeschäftsstelle der NSDAP die Herren
„Pg " Wagner und Kemper diese volksverhebende Tätigkeit
noch ausüben ? Wir Nagen an ! Wenn wir auch nicht so blutrün¬
stig find, daß wir es wünschen würden , daß die Köpfe dieser edlen
Herren legal in den Sand rollen sollen , da wir auf dem Stand¬
punkt stehen , daß die noch nicht einmal das Existenzminjmum auf¬
weisende Eebirnmasse den Arbeitsaufwand (des Köpfens nämlich)
nicht lohnt , so müssen wir dennoch — eben weil wir wissen , daß
die Arbeiterschaft mit ihrer Geduld am Ende ist — fordern , daß
diesen Drahtziehern das Handwerk gelegt wird .

Wir klagen an ! * Wo bleibt das Ermittlungsverfahren im
Selbstmordversuch Otto Reitze ! Wann werden Wacker und Wag¬
ner , Moraller und Kemper gemeinsam mit den Durlacher Hetzern
auf der Anklagebank sitzen ? Die Arbeiterschaft kann und wird sich
nicht beruhigen , solange dieses verbrecherische Treiben nicht seine
Sühne gefunden hat . Wir wollen den Entschlüssen der Staatsge¬
walt nicht vorgreifen , aber wir erheben hier in oller Oeffentlich-
keit die Anklage, verbunden mit der Forderung , die unmittelbaren
und mittelbaren Schuldigen an den Vorgängen in Durlach sofort
und gebührend zur Verantwortung zu ziehen !

I Jugend
An alle Ortsvereine der SAZ ! .

Zugendgenossinnen und Jugcndgenossen ! Der füllest .
'
,

und 26 . Oktober vorgesehene Kurs mit dem Thema : „2 " ^
I i m u s und Faschismus " kann an dem Tag leider y
stattfinden . Wir sehen deshalb als neues Datum den/ ^ jt
3 . November . Der Kurs beginnt am Samstag abend
8 Uhr und findet in der Jugendherberge in Dtttlach ^
Zeder Ortsverein ist berechtigt , fünf ^Delegierte zu cntl e^ ((
Diese müssen umgehend angemeldet werden , damit eine
sicht über die Kursteilnehmer gewonnen werden kan», a *

wendig ist dabei die Altersangabe und Zeit der Anku"

Durlach . Näheres am nächsten Dienstag an gleicher Ste > '
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Ist ein Wäschestück durch Wein - , Kaffee » und
Kakaoflecke , Obstflecke, Blutflecke u . a . m . verunziert
worden : Seien Sie ohne Sorge ! Sil ist ein einfaches
unschädlichesMittel zu ihrer schonenden und sach¬

gemäßen Beseitigung . Stecken Sie das betreffende
Teil einfach in die kalte SiHauge , kochen Sie es einmal
eine Viertelstunde - zu Ihrer Überraschung sind die
Flecke verschwunden , und das Wäschestückerfreut
Sie wieder durch vollkommene Sauberkeit und
reinweifles Aussehen .

Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Persilwerke :
*
<2 ) Henkel s Aufwasch */ Spül» und Reinigungsmittel ?

den aromatisch milden

Willmer
Stumpen

Die beste Rekla *11 ®
^

die gute milde Qual ** *
. jj

Vollmer - stumpf
'

Hochzeit- , Eulaw .-
SmMvgu . Fklich'
Anzüge , fast ne « , stau¬
nend Mil abzug B-'M
ZSHrIngerstr. 58», 11 .

Kinder! .
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Seschichtskalen - er
22. Oktober : 1729 ^Naturforscher Jobmm Reinhard Förster . —

185t ^Schweizerischer Schriftsteller I . Gotthelf . — 1878 Berliner
Freie Presse unterdrückt. — 1883 fMaler Albert Hendschel . — 1893
Sozialistischer Parteitag Köln a . Rh . — 1921 Rücktritt des Kabi¬
netts Wirth . — 1925 -fFranzösischer Gewerkschaftsführer Merrheim .
— 1926 Baubeginn Mittellandkanal .

für Karlsruher nationalfozialiNifche
Sefchästsleute beachtlich

Die Kürzung der Beamtengebälter wird sich nicht zuletzt bei der
Wirtschaft und der Geschäftswelt auswirken . Die sogenannte
Reichsbilfe hat z B . der Badischen B e a m t e n b a n k, die
ihren Sitz in Karlsruhe hat , eine Verminderung der monatlichen
Gehaltseingänge um eine halbe Million Mark gebracht. Bei der
Einführung des von der Regierung beschlossenen Gehaltsabzuges
von 6 Prozent wird sich dieser Betrag auf rund 1,1 Million Reichs¬
mark monatlich erhöhen. (Rundschau der Bad . Beamten -Bank
Nr . 9/10 ) . Das bedeutet einen Eebaltsausfall von rund 13 Mil¬
lionen Reichsmark jährlich nur bei den Beamten Badens , die Mit¬
glieder der Beamtenbank sind . Dieser Gehaltsausfall kann nur
durch eine entsprechende Verminderung des Warenverbrauchs aus¬
geglichen werden , was sich ganz von selbst am nachteiligsten auf die
Geschäftswelt selbst auswirkt .

lieber diese kühle und nackte Rechnung mögen alle jene Wirt¬
schaftsbetriebe einmal mit der Ruhe des rechnenden Geschäftsman¬
nes Nachdenken , die so gern und schnell einem generellen , jedem
sozialen Einschlag entbehrenden Gehaltsabbau bei den Beamten
dar Wort reden , sowie auch jene Kreise des Mittelstandes , die so
gern auf die Beamten schimpfen . Es ist Tatsache, daß gerade dem
Einfluh der gegen die Beamtenschaft eingestellten Wirtschaftskreise
die Gehaltskürzungen mit zuzuschreiben sind . Dah man sich damit
aber ins eigene Fleisch schneidet , zeigt obige Rechnung der Bad .
Beamtenbank .

Hakenkreuzban- iten bei ihrer
„Rerufsarbeit "

Der Polizeibericht meldete gestern kurz dah ein Mann mih -
handelt worden sei , offenbar aus Rache darüber , weil er An¬
zeige erstattete , dah die überklebten Plakate weggerissen wurden .

Zu dieser Sache erfahren wir noch folgendes : An der Plakat¬
säule bei der Waldhornstrahe stand ein Polizeibeamter . Zwei
Studenten kamen hinzu und trugen 'den Polizisten , wer die
Plakate (Einladung zu einer Nazi -Versammlung ) zugeklebt habe.Der Polizist gab zur Antwort : „Kann Ihnen gleich sein , geben
Sie weiter " . Offenbar mit der Antwort nicht zufrieden , gaben
nun die beiden Studenten ihre bakenkreuzlerische Gesinnung kund,indem sie sagten : „Ihre Herrlichkeit wird wähl am längsten ge¬
dauert haben ." Die Studenten und ein seine Frau begleitender
Herr , der wegen des Abreihens des Plakats ' Anzeige erstattete ,liefen nun dem Durlacher Tor zu und die Studenten begaben sich
zu drei Burschen und unterhielten sich mit ihnen , während
das besagte Ehepaar weiterlief . Das Ergebnis der Unterredung
bekam das Ehepaar in dem Moment zu verspüren , als es das
Haus ihrer Wohnung erreichte. Als es sich nämlich an der Türe
befand, sprang einer der schon genannten Burschen ans den Ehe¬
mann zu und schlug mit einem Gummiknüppel aus ihn ein. Auchdie anderen beiden Komplizen, die bislang auf dem Gehwege sichbefanden , traten näher und hieben ebenfalls auf den Mann ein.So ergeht es also einem Bürger , der gar nichts anderes tat , wie
seine Pflicht als Staatsbürger und anständiger Mensch erfüllte .Und ausgerechnet eine sog. akademische Jugend ist es , die käuflicheLumpen dazu animiert , dah sie gegen einen solchen Staatsbürger
tätlich werden und nach Räubermanier auf ihn eiNschlagen .Glaubt man in mahgobenden Kreisen noch nicht, dah es höchste
Zeit ist , die S .A .--Abteilungen der Hakenkreuzler, die derartiges
Gelichter beherbergt und »um Schlagen erzieht , zu verbieten ?
Wenn es ja so weiterginge , wäre bald jeder Bürger , der die
Hakenkreuzlerpest bekämpft, nicht mehr sicher, dah er überfallen
wird .

Morgenfeier für Robert Seidel
Unser Arbeiterdichter und -sänger Robert Seidel , der sich vom

einfachen sächsischen Weber zum Profesior an der Technischen Hoch --
schule und Universität Zürich durch Energie und Selbststudium
emporgearbeitet , weilt in den nächsten Tagen in unserer Stadt .Er folgt einer Einladung der Typographia zu ihrem Stiftungsfestam kommenden Samstag , die diese Veranstaltung unter dem Leit¬
wort „llthmann und Seidel -Feier " begebt. Nichts liegt nun
näher , als dah die Gesamtarbeiterschaft von Karlsruhe diesem4*f 4m«* M ( iS* { rtf A 6XAMA 41 ! 1 _ X . .. . ..alten Kämpfer für soziale Gerechtigkeit diesem unerschrockenen
Sänger für Freiheit , Recht und Menschlichkeit eine Huldigung
darbringt und ihm hier eine Vorfeier seines am 23 . November
stattfindenden 80 . Geburtstages gibt , die ihm sicher eine unerwar¬
tete Freude in seinen alten Tagen bringt . — Bei der Feier , zu der
die Partei , das Eewerkschaftskartell und das Sängerkartell auf-
ruft , wirken das Sängerkartell , das Gemeinschaftsorchester unter
Leitung des Kapellmeisters Euhr und vielleicht noch ein Rezi¬
tator mit . Die Ansprache wird ein guter Kenner Seidelscher Dich¬
tung und Wesensart halten . Zu den Unkosten wird em kleiner
Beitrag von 20 Pfg . erhoben. Es ist Pflicht aller klasienbewuhtenArbeiter , zu erscheinen . Näheres Programm wird noch bekannt¬
gegeben.

Oer tapfere Stahlhelmmann
Dom Verband der Nahrungsmittel - und Eetränkearbeiter wird

uns geschrieben : In der Brauerei Schrempp-Printz war ein Brauer
namens D e tz e l beschäftigt, welcher durch sein rohes Auftreten und
wiederholten tätlichen Angriffen gegen Mitarbeiter entlassen wer¬
den muhte . Auch in seiner früheren Arbeitsstelle im Bayer . Brau' ' B ~ .baus , wo er durch Vermittlung des Vezirksleiters Sil » eingestelltworden war , bat er einen Kollegen auf den Magen getreten , doh
derselbe eine schwere Operation mitmachen muhte und derselbedauernd an seiner Gesundheit geschädigt ist . Als er in die Brauerei
Schrempp kam , glaubte er wahrscheinlich, so fest zu sitzen, dah er eine
Organisation nicht mehr braucht und suchte auch in diesm Sinne“ ‘ - " . " " " ' . . .

>Sc" 'cmf die anderen Arbeiter einzuwirken und durch kräftiges Schimpfenauf die Berbandsleitung dies zu erreichen. Nachdem ibn nun aberdas Schicksal erreicht hat , sucht er mit allen Mitteln wieder in denBetrieb hineinzukommen. So bat er nunmehr an den Obmann desBetriebsrats folgende Karte geschrieben :
Karlsruhe , den 11 . 10. 30 .

Werter Kollege!
kurz mit , dah ich ein schriftliches Protokoll von der

letzten Sitzung das Endresultat zwischen Arbeitgeber und Arbeit¬nehmer von dem Betriebsrat der Firma in Hand haben mutz, umKlage einzureichen bei dem Arbeitsgericht . Bitte dich dasselbeMir sofort zu senden zu wollen.
Achtungsvollst

Karl Detzel. Wilhelm Str . 21 Hier .

Schlußsitzung des Vürgerausfchustes
Sie vilanz der letzten vier lahre

Der jetzige Karlsruher Bürgerausschuh trat gestern zu seiner
letzten Sitzung , also der Abschiedssitzung , zusammen. Sie dauerte
nur kurze Zeit , nur eine halbe Stunde , trotzdem 6 Vorlagen zur
Beratung standen und ouherdem der Vorsitzende . Herr Oberbür¬
germeister Dr . Finter , noch einige Abschiedsworte an die Ver¬
sammlung richtete.

Der Bürgerausschuh wollte wohl wenigstens in seiner Abschieds¬
sitzung beweisen, dah Taten besser sind wie viele Worte , denn
geivrochen ist in den vergangenen vier Jahren auch, in der Karls¬
ruher Bürgerschaftsvertretung recht viel geworden, das Redebäch¬
lein plätscherte doch sehr munter , so dah etwas weniger bedeutend
mehr bedeutet hätte . Aber „Ende gut , alles gut "

, haben sich unsere
Stadtmütter und Stadtväter gestern gesagt und man ging zur Tat
über , ohne lange Worte dabei zu gebrauchen. Und dies , trotzdem
die Neuwahlen vor der Türe stehen , welche Gelegenheit mei¬
stens dazu benützt wird , um di« üblichen Wahlreden zu halten .
Aber auch auf diese verzichteten die Parteien , was doch gewih
etwas heihen will . Zwar brachten die Kommunisten noch einen
Dringlichkeitsantrag ein, der aber gar -nichts anderes war als ein
Agitationsantrag , eine leere Geste , um nach auhen zu zeigen , wie
die KPD . für die Interessen der Opfer der kapitalistischen Wirt¬
schaft eintritt . Bei dieser Gelegenheit zeigten sie aber wieder ein¬
mal , dah sie nicht einmal die Eemeindeordnung lennen , denn sonst
mühten sie gewußt haben , dah derlei Anträge zu behandeln gar
nicht zur Kompetenz des Bürgerausschusses gehört , dah über solche
Anträge der Bürgerausschuh gar nicht zu entscheiden hat . Aber
was braucht denn ein weltrevolutionärer Stadtrat oder Stadtver¬
ordneter die Gemeindeordnung zu kennen, die Hauptsache ist , dah
er in geradezu hündischer Manier die Moskauer Parole befolgt.

So gestaltete sich das Finale der jetzigen Bürgerschaftsvertretung
zu einem recht kurzen , ohne daß dabei jedoch die Belange der Bür¬
gerschaft zu kurz gekommen wären .

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorsitzende , Herr
Oberbürgermeister Dr . Finter , in tiefempfundenen Worten des
furchtbaren Bergwerksunglücks bei Aachen . iDe Ver¬
sammlung gab ihre Anteilnahme durch Erheben von den Sitzen
zum Ausdruck.

Die Vorlagen selbst wurden alle einstimmig angenommen , mei¬
stenteils sogar ohne Debatte . Keine Neigung zu einer Aussprache
bestand bei den Vorlagen Grundstückserwerbungen, Erwerb von
Strahengelände , Geländetausch am Rheinhafen , sowie Strahen -
und Kanalneubauten . Die Vorlage des Baues einer Brücke über
die Alb zwischen Weiherseld und Dammerstock rief einige Bertreter
auf den Plan , um diverse, im Interesse . dieser beiden Stadtteile
gelegenen Wünsch« vorzubringen . Von sozialdemokratischer Seite
tat dies in prägnanter Weife Genosse Stadtv . R a st 8 t t e r . Die
Satzungen für die Gewerbe, und Handelsschulen fanden ebenfalls
noch unwesentlicher Diskussion einstimmige Verabschiedung.

Was hat - er Vürgerausfchufi geleistet
Am Schlüsse der Sitzung gab Herr Oberbürgermeister Dr . 8 .

t e r in kurzen Strichen ein Bild über die geleistete Arbeit
Bürgerausschusses in den vergangenen vier Jahren . Es war ^
reiche Arbeit , die der Bürgerausschuh vollbracht bat , eine 9* .
weittragender Beschlüsse wurden gefaht . 41 Sitzungen fanden I*
darunter 4 Haushaltberatungen . 231 Sondervorlagen stnd vors^ l
worden , davon 6 zur Kenntnis gebracht und 225 zur .
2 Vorlagen verfielen der Ablehnung , 3 wurden zurückgenonE
1 dem Ausschuß überwiesen und 219 fanden Genehmigung .
den Vorlagen waren einige von recht wesentlicher Natur : 3 ^
lagen betrafen die Bannweile der Stadt , so z. V . die Eins
m e i n d u n g von Bulach, Kastenwört und eines Teils der Kein
kung Hardtwald Das Stadtgebiet hat sich dabei um 1979 ,
vergröbert . Ein besonderes Kapitel bildet der WohnungS " j

pIn den letzten vier Jahren wurden dafür 21 )4 Millionen
bewilligt , davon waren aus der Eebäudefondersteuer 3
neu, 6% Millionen Kommunaldarlehen , an fremden Geldern
die Stadt 8 )4 Millionen aufbringen . Es wurden 4200 Wohn»A
erstellt, das ist ' /,« des ganzen Wohnungsbestandes der Stadt . ^
Wohnungsbau enisvrechend muhten auch neue Straben ^
werden, auch wurde der Bau dreier Brücken über die SB » .
nebmigt . Ein ganz besonderer Schritt zur Sanierung der ® '

,i
wurde durch den Ankauf des alten Bahnhofgelä
getan . Zur Förderung von Handel und Industrie sind r *
befserungen am Rbeinhafen vorgenommen worden, auße^
ist es gelungen , die Berka hier zu behalten und die M ichf ^
fabrik hierher zu bekommen. Die Stadt . Werke
durch die Errichtung des provisorischen Wasserwerkes bei Dl .
eine Bereicherung . Das Strahenbahnnetz wurde durch die
heimer Linie erweitert und die Strecke Durmersheim elektrn»

Auf dem Gebiete der Volksgesundbeit ist durch die
richtung des Strandbades Rapvenwört ein grobes Stück ®
geleistet worden . Auf dem Gebiet des Schulwesens ^m . . . e. . . . v xm f. . : _ . . .. wam —--- - 1x*m. ■ ^ nilllNeubau der Schule in Beiertheim und der Erweiterungsbau

^Kantschule zu nennen . Kunst und Wissenschaft finden
vor allem durch den Landestheater -Vertrag zwischen Stad .^
Staat . Auhcrdem konnte die Hochschule für Musik in das
sche Palais Lbersiedeln

Der Oberbürgermeister betonte , dah der BürgerausschuB jjj
Fülle von Arbeit geleistet habe, die »um Segen der Gemeines
auswirken werde. Er habe diese Arbeit mit Ernst und FleiB ^
bracht, wofür ihm Dank gebühre . Mit dem Wunsche „Auforacyr , wo-mr imn nanr geouyre . 'jjcu oem rounscye „suit ** u
sehen !", der in Anbetracht der Neuwahlen bei vielen Mitgu ^
Heiterkeit erzeugte, schloß der Oberbürgermeister seinen
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und damit auch die letzte Sitzung der Wahlperiode 1926/30 .
/

Da die Entlassung auf Grund der Gewerbeordnung und der Ar¬
beitsordnung zu recht erfolgt ist, hat der Betriebsrat natürlich keine
Veranlassung , sich des Herrn Detzel besonders anzunehmen und ver¬
bittet sich die Arbeiterschaft, nochmals mit der Anwesenheit des
Rausbruders im Betriebe beehrt zu werden. Derselbe kann ja beim
Stohtruvv der Nazi jetzt passende Arbeitsgelegenheit finden .

Die Uriachen - er Ärbeilslostgkett
un- ihre Bekämpfung

Wie alljährlich , so veranstaltet das Eewerkschaftskartell auch die¬
sen Winter wieder einen Bildungskursus , desie» erster Vortrag am
Montag abend im Volkshaus stattfand . Gen . Dr . E n g l e r , der
Präsident des Landesarbeitsamts Frankfurt a . M . , sprach über die
Ursachen der Arbeitslosigkeit und ihre Bekämpfung . Vor dem fast
vollen Volkshaussaal führte Een . Dr . Engler aus , dah das Institut
für Konjunkturforschung sestgestellt hat , dah durch die Rationli -
sierung 1,5 Millionen Menschen aus der Produktion ausgeschaltet
wurden . Eine Störung auf dem Arbeitsmarkt bildet auch die Sper¬
rung der Grenzen, die allenthalben durchgefübrt ist . Weiter ist
auch die durch den Krieg eingetretene allgemeine Verarmung des
Volkes eine Ursache der Arbeitslosigkeit . Hinzu kommt eine völlige
Umwälzung der Bevölkerungsschichten, denn die Menschen werden
beute durchschnittlich 20 Jahre älter als früher , so dah der ein¬
zelne heute viel länger .im Arbeitsvrozeh steht , als früher . Wir
haben die Tatsache zu verzeichnen, dah die Wirtschaft alle Arbeits¬
kräfte ausgenommen hat , die bei normaler Entwicklung auf dem
Arbeitsmarkt ausgetreten sind . Genau die 3 Millionen Arbeitslose ,
die wir heute haben , sind^ Produkte einer anormalen Entwicklung.
Solange wir ober an die Stelle her kavitalistischen Wirtschaft nicht
die snialistische setzen können, müsien wir uns an die Gesetze der
kavitalistischen Wirtschaft halten . Die Unternehmer beanspruchen
heute Gewinne , die weit über das hinausgehen , was man einen
normalen Gewinn nennen kann Die gesamte Privatindustrie wird
beute beherrscht von einigen Direktoren der großen Banken , die
ihr unter oft geringer Sachkenntnis diktieren . Wir haben für die
Preissenkung sehr starke Hemmungen und die Arbeiteschast bat
recht , wenn sie sagt : Senkt ihr erst einmal die Preise , bevor ihr
uns zumutet , die Löhne abzubauen .

Der Redner behandelte sodann die Frage , wie die Arbeitslofig -
keit zu beheben ist und glaubte davor warnen zu müssen , die Hoff¬
nung auf eine rapide Verkürzung der Arbeitszeit zu setzen . Auf die
Dauer würde dies seine Wirkung verfehlen . Wenn die Arbeitszeit
verkürzt würde ohne Aenderung der Wirtschaftsstruktur , wäre der
Arbeiter nachher ärmer als vorher . Die Arbeitslosenfrage ist nur
so zu lösen , dah diejenigen , die ein einigermaßen gutes und sicheres
Einkommen haben , Ovier bringen dergestalt , dah aus den Unter¬
stützungen , die die Arbeitslosen beziehen, Arbeitslöhne gemacht
werden können . Die radikale Verkürzung der Arbeitszeit würde
nur bringen : weniger Lohn, höhere Preise und die Arbeitslosig¬
keit würde doch nicht beseitigt . Man darf in einer gut organisier¬
ten Wirtschaft die Arbeitslosenfrage nicht immer vom Standpunkt
der Technik aus betrachten . Sondern die Frage ist so zu stellen :
Wie lange muh gearbeitet werden , um alles das zu erzeugen, was
die Bevölkerung braucht.

Wir müsien dafür sorgen, dah wir eine Partei werden, die die
Macht hat zur völligen Umgestaltung der gesamten Wirtschaft.

Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen und
löste eine rege Diskussion aus , in der besonders den Schluß¬
folgerungen des Genossen Engler aus einer Verkürzung der Ar¬
beitszeit entgegengetreten wurde . In - seinem Schlußwort befaßte

Budo flüssig
. pflegt und erhält feinierbige Schuhe und färbt nie ab

sich der Redner eingebend mit dieser Frage . Durch das GeiA »
schaftswesen und die Bodenreform könnte vieles gebessert n* jjt
Es dreht sich heute für uns n ^cht darum , unsere Ziele
stellen , sondern darum , praktische Mittel zu finden , mit deE -H
Arbeitslosenfrage so gelöst werden kann, dah die Arbeit «^
nicht weiteren Schaden erleidet , sondern das Arbeitslofeneleiv'
seitigt wird . .

Oie Srauereiarbeiler protestieren geS^
beabsichtigten Lohnabbau

Am Montag , 20. Oktober, abends 5 Uhr . fand im „V»l'M» 4/Uwüvi ) uUviu/9 o ruiiv im xasl"in Karlsruhe eine stark besuchte Protostversammlung der
dischen Brauereien statt mit der Tages jschaft der mittelbadischen Brauereien statt

nung „Stellungnahme zu dem Diktat der mittelbadischen
reien in Einführung der Kurzarbeit und Lohnabbau ."

Der Bezirksleiter , Koll . Silz , erläuterte zunächst
die Ursachen , welche zu einem so starken Rückgang des BieE .^ »
geführt haben , die insbesondere in der Steuergesetzgebung •
All« Hinweise von berufener Seit « , dah die neu« Biersteuet /
erhöhten Einnahmen für den Staat bringen werden , wE ' « f
Mals von den maßgebenden Stellen einfach nicht gehört .

-te

st

k

Antrag , der die Angestellten und Arbeiter , welche durch d >^ M
Steuer arbeitslos werden, in den Genub einer erhöhten p
losenunterstützung bringen sollte, wurde abgelehnt . Nun
Brauereien , die es wohl verstanden haben , die erhöhte r
auf den Konsumenten abzuwälzen , daran , die schon: bnQlj
machte

'
Aeuherung des Syndikus Dr . Schmidt vom f

Brauerbund in die Tat umzusehen und dieses in einer t
an Einseitigkeit und diktatorischer Machtausnützung über v J
stehenden Tarifverträge hinweg durchgeführt werden soll- . . j,Die. Versammlung bat jedoch in der Aussprachedie in Frage kommende Arbeiterschaft nicht willens ist . i '*! ftat einfach hinzunebmen , sondern sich mit allen Mitteln tß1 ,
setzen werde, wie folgende Entschliehung zeigt :

„Die beute, den 20. Oktober 1930 im „Volk-Haus" in (1]
tagende Versammlung der Brauereiarbeiter stellt fest.
mit Lohnkürzung verbundene Einschränkung der Arbeitsze"

{ J»
Einbruch in den Tarifvertrag bedeutet . Eine AenderunS ^
riffbeftimmungen über Lohn und Arbeitszeit kann . nur I
Tarifvarteien getroffen werden. ~ |

Das einseitig« Diktat des Syndikus des Mittelbadischen . zp,reiverbandes ist daher ein glatter Tarifbruch , für welchen » ^
sammlung den Mittelbadischen Brauereiverband hcrftvae .^ p
und sich alle Schritte dazu vorbehält . Auherdem vervi^ ^ sei

"
die Versammelten , solchen Anordnungen keine Folge
und mit allen Mitteln entgegenzutreten .

"

in

,(nb
4 ,

Letzter Flugtag auf Rappenwärt
Die „Seeschwalbe " zieht wieder heimwärts . -

. ^
Heute Mittwoch finden die letzten Rund - und Sondekst̂ ^ ^

der „Seeschwalbe" statt . Mit Jnteresie wurde der stattlE
von der Karlsruher Bevölkerung verfolgt , wenn er rM
Äether über der Stadt seine Schwingen breitete und
nebmungssrohe Passagiere durch die Lüfte trug . Das
seines Motors lockte immer wieder Neugierige an dieI« . , . » « tvv . . v wivvv * » hhw (S>»*,hOV
wer gerade auf der Sirahe weilte , reckte den Kopf und
das Flugzeug , das in ruhiger Bahn seine Kurven »ofl - .,

Auch für beute sind wieder eine Anzahl von Freist u -
Auslosung gelangt , sie fielen auf die Eintrittskarten m
siebenden Nummern : 90 015 , 90 093 , 90127, 90 342 , »1993- ^ *5

<rs : ~ i..» . tu w: * CAAtz« * ti.A« w drDie Beachtung, derer sich die „Seeschwalbe" während s° « s €
sigen „Gastfluges" bis jetzt erfreuen durfte , wird ihr
noch an den letzten beiden Tagen zuteil werden und fit

1
wärts oder an einen neuen „Arbeitsvlatz " ilicgt, begleite
besten Wünsche der Karlsruher Bevölkerung.
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( :) 9 (|aeii<tfe ( t a*f Rcwoenwört . Auch gestern wurde mit dem
Wasserflugzeug „Seeschwalbe" wieder lebhaft geflogen. Bei der
Auslosung der Freiflüge wurden folgende Nummern gezogen:80 522. S0 820 , 90 908 , 92 447 . 92 506, 92 517 , 15 039 . Heute Mitt -
woch ist der letzte Flugtag . Die Karlsruher Bevölkerung Lat vondieser schienen Gelegenheit , mit einem Wasserflugzeug Karlsruhevon oben zu betrachten, reichlich Gebrauch gemacht.

( :) ^Personenstands- und Bctriebsaufnahmr . Das Einsammelnder Erhebungsvaviere (Sausliste , Haushaltungsliste und BetrieLs -
dlatt ) durch die Polizei ist nahezu beendet . Es fehlt aber immer
noch eine große Anzahl der Listen, namentlich von den Hausbal -
tungsvostständen und Hausbesitzern, bei denen der Polireibeamte
trotz mrchrmaligen Vorsprechens die Papiere nicht erhalten konnte.Die HccUshaltungsvorstände bzw . Hausbesitzer, deren Listen bis
»0. Oktober nicht abgebolt lein sollten, sind gemäß Bekanntmachungdes Oberbürgermeisters vom 6 . d. Mts . verpflichtet, sie umgebenddei einer Polizeiwache , den Eemeindesekretariaten oder beim städt.
Ttatistiisthen Amt (Zähringer Straße 98) abzugeben. Auch die
baushcrltungen , die dem Hausbesitzer oder seinem Stellvertreter
seinen Einblick in ihre Listen gewähren wollten und sie deshalb bis
letzt »urückgebalten haben , müssen sie unverzüglich einer der genann¬ten Stellen abliefern . Wer die Erbebungsvaviere zu spät abgibt ,dot sich ebenso wie derjenige , der sie unvollständig oder unrichtig«ussüllt , die dadurch bei der Ausstellung der Lohnsteuerkarte oder" ei der Steuerveranlagung entstehenden Fehler selbst zuzuschreiben .

Aep̂ Lichtsviele. Das neu« Programm ist sehr geschickt zusammen«
^ stellt. Lehrreich ist di« Führung durch die Schnitzereischule" O- Üerammergau . In interessanten Ausnahmen wird der
ünterrüchtsbetrieb dieser Schule gezeigt, ist die Entwicklung der

- Holzschnitzer zu verfolgen . Schon mancher Meister der Holzschnitz.Mst ist aus dieser Schule bervorgegangen . Zwei heitere Filme ,Asruruter ein grotesker Tiersilm , sorgen dafür , daß wahre Lach-Mrm>e den Raum durchbrausen . Hauptbestandteil des ProgrammsRiedoch die Tonfilm -Operette „Ein Tango für Dich "
. Hierder Freund , di« Freundin der modernen Jazzmusik vollstensAs so in« Rechnung. Die Handlung des Films ist von Anfang an? s »um guten Ende, wo sie sich natürlich „kriegen"

, voll Spannung ,K*
. ist: geschickt aufs «baut , unter den Künstlern befinden sich eine? " he erster Namen . Die Musik weist viele Schönheiten auf,' sieus 8njn« auf die Moderne eingestellt . Tango und englisch WalzerMlhn ; es find einschmeichelnde Melodien , die , mit gutem Schlager-

At '.versehen, sich sicher bald allüberall hören lasten werden . EsA.rd ausgezeichnet gesungen, hübsch getanzt und eindrucksvoll ge-
Nelt in diesem Film . Die Szenenbilder sind echt und naturwahr .Ar sZilm reiht sich bestens den bisher schon im Rest-Kino vorge«^ rt,m Tonfilmen an .
»JO Promeuadekonzert . Bei günstiger Witterung veranstaltet die-*li» rikapelle unter Leitung von Herrn Obermusikmeister Heisig< Donnerstag, den 23. d. Mts ., auf dem Werderplatz von 12 bisllqr ein Promenadekonzert .

( :) Arbeiter -Radio -Buud Deutschlands e. B .« Ortsgruppe Kgrls -K . Am Freitag , den 24. Oktober 1930 , 21 Uhr , findet im Bastel«ein« außerordentliche Mitgliederversammlung statt . Tages -
^ ung : Wanderausstellung .

einer außerordentlichen Mitgliederversammlung lädt derMie Berkebrsverein nochmals seine Mitglieder und Freunde des
Etzins auf kommenden Freitag , 24. d. M .. ein . Die Versammlungabends 8 Uhr im großen Saale des Hotels Germania statt .
JA verschiedenen interessanten Punkte der Tagesordnung sowieVorführung von Filmen , die während des „Badener Heimat -As " gedreht wurden und Ausschnitte vom Milizenfestzug zeigen,
Dvrcchen einen lehrreichen und zugleich unterhaltenden Abend.die Bedeutung der verkebrs- und wirtschaftspolitischen Ee-'NDartsfragen unserer Stadt kennt, wird wohl nicht versäumen,* Versammlung zu besuchen .
(Jr ) Silberne Hochzeit . Ihr 25jähriges Ehejubiläum konnten die
Fleute Karl Echle , Installateur und Blechner, feiern . Demkfbelpaar die herzlichsten Glückwünsche und ein Glück auf zurEbenen .

, Veranstaltungen
^ »loffeumthealcr. Auf dt« allabendlich S Uhr ftattfindenden Vorstellun .2wtrh hierdurch besonders htngewtefen . DaS derzeitig zur BorführungLAgendc Programm ist ebenfalls wieder auf baS reichhaltigste zufam.ONgestellt , fodaß jeder Besucher hiervon voll und ganz zufrtedengestelltwird . Der Vorverkauf ohne Preiserhöhung findet den ganzen Tag? ÄigarrenhauS Mehle, Waldstratze 34, statt.

Verband der Nahrungsmittel -und GctrSnlearbeiier veranstaltet- . Sonntag, den 26. Oktober, von nachmittags 3 Uhr ab im . Kühlen
felTj* eine Herbstfeier mit Ehrung der Jubilare und darauf fol-^ ">en Festball . In diesem Jahre find es 38 Verbandskollegen , welcheWn

t>ne 2Sjührige Mitgliedschaft zurückblicken können, ein Beweis von
Iqji festen Gefüge der Organifatton. Als Festredner ist der RetchS -i^ °>>Sletter Kolleg« Früchtnicht aus Berlin gewonnen worden . DaW7 übrig« Programm zur Unterhaltung beitragen wird und ein Ballij^ anfchlietzt , ist bei dem mäßigen EintttttSpretS ein Besuch zu emp»

vorläufige Wettervorhersage
. der vadischen Landeswetterwarte
8 ^ Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 23. Oktober

ränderlich und kühl, strichweise Regenschauer, westliche Winde .

i z. Vasterstand de« Rheins
frei» oL118> 0ef- 9 : Waldshut 303, gef. 7 ; Schusterinsel 177, gef. 10 :^ et«r ' 9 ’ ® aIÖU bll , gef. 15; Mannheim 446, gef . 20 Zen-

Tageskalender
dev Sozialdempartei Karlsruhe

‘V

e Kinderfreunde
t . - Sitzung muß diese Woche umständehalber aus -' -vie nächste Sitzung findet am Donnerstag . 30 . Okt ., statt .

n . Hauptversammlung
)enbir Aachen an dieser Stelle auf diean vle >rl « reue aui ore . Mittwoch stattfin -'offen ^ "" vtversammlung aufmerksam. Da wichtige Beschlüße zuund, rst der Zutritt zur Versammlung nur

Segen Borzeigen der Mitgliedsbücher gestattet .
> Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Dj *
melden sich Lei Gen . Lang zwecks Buch -

P

Reichsbanner
Schwar) -Rot-öold

ruA -, Die beabsichtigte Zusammenkunft findet am Donnerstag ,statt .

(Die, tHoiigei jßeueUet :
Einbrüche mit und ohne Erfolg

In der Nacht »um Montag stieg ein bis jetzt noch unbekannterTäter in die Wohnung eines Kaufmannes in der Darlander Straßeein und entwendete Kleider im Wert von 100 JL — Im Büroeines Fabrikanten in der Werftstrabe wurde eine Geldschubladevonunbekanntem Täter erbrochen; es feilten daraus 20 Ji . — AmMontag abend wurde der Notruf nach einem Haus in der Kriegs -
ftraße gerufen , um eine Razzia nach einem Einbrecher auzustellen,der in einer Mansarde dort einen Schrank erbro «hen und durch¬wählt hatte . Der Täter war offenbar in seinem Vorhaben gestörtworden. Der Notruf nahm einen jungen Handwerker als mut¬
maßlichen Täter fest. — In der Nacht rum Dienstag versuchte einunbekannter Täter einen Einbruch in ein Hans in der Roggenbach¬straße, wurde dabei aber gestört und ging flüchtig.

Diebstähle
Ein lediger arbeitsloser Arbeiter wurde sestgenommen, weil er

versucht hatte , einem Wirt in der Waldhornstraße Geld aus der
Wirtschaftskasie zu stehlen .

Einem Bankbeamten kam in einer Wirtschaft in Rüvvurr einHerrenmantel im Wert von 140 Mark abhanden . — Aus einerGavage in der Marienstraße entwendete ein unbekannter Täterein Motorrad mit dem polizeilichen Kennzeichen IV 6 — 20 149.
In den letzten Tagen wurden in vielen Fällen die Dynamos vonFahrrädern gestohlen. Ein lediger 20 Jahre alter Blechner wurdeals solchen Diebstahls dringend verdächtig ins Berirrsgefängniseingeliefert . — Am Montag wurden 2 Fahrräder herrenlos auf¬gefunden , die vermutlich aus Diebstählen herrühren .

Achtung ! Autodeckenmarder an der Arbeit !
Ein unbekannter Täter entwendete in der Nacht »um Mittwochvon mehreren in der Hebelstraße parkenden Kraftwagen di« Decken.

Diebstahl und Betrug
Einem unbekannten Täter gelang es, mit dem in Mannheimgestohlenen Scheckbuch eines Hauptlehrers an einer hiesigen Bank3 Schecks einzulöfen.

Schaufenster eingeworfen
In der Nacht zum Dienstag wurde in der Ständehausstraße das

Schaufenster eines Möbelgeschäftes von mehreren unbekanntenTätern eingeworfen . Der Glasschaden beträgt etwa 250 Mark .
Berkehrsunfalle

Am Dienstag vormittag wollte in der Kaiferallee bei der Nel-kenstrahe ein Kaufmann mit seinem Personenkraftwagen von dernördlichen Fahrbahn nach dem mittleren Fabrdamm berüberwech-seln. Während der Fahrt über die Schienen der Straßenbaibn
setzte der Motor plötzlich aus , sodatz der Wagen auf dom Gleisstehen blieb . Die Folg« war ein Zusammenstoß mit einem indiesem Augenblick herankommenden Stratzenbahnzug . Der Kraft¬wagen wurde schwer beschädigt . Die Schuldfrag« bedarf noch derKlärung . — Außerdem ereigneten sich am Dienstag mehrere Ver¬kehrsunfälle leichterer Art .

Unfall
Am vergangenen Sonntag erlitt ein 27 Jahre alter verheirateterMechaniker von hier beim Fußballspielen auf dem DarlanderSportplatz durch Zusammenvrall mit einem anderen Spieler eineBruftkorbquetschung.

j QewerkschafiUches
Für eine internationale Regelung der Arbeitsbedingungen inder Binnenschiffahrt werden zur Zeit in Genf beim Internationa¬len Arbeitsamt in einem besonderen Ausschuß Vorarbeiten durch -

gefuhrt . Zunächst soll die Frage der Arbeitszeit in Angriff genom¬men werden , vor allem die Mindestruhezeit und die Nachtruhezeit.
Der Lohntarif in der Rheinschiffahrt

Duisburg , 22. Okt . (Funkdienst.) Bei den Verhandlungen überden Lohntarif der Rbeinschiffabrt ist unter beiderseitigem Einver¬
ständnis eine Kommission eingesetzt worden, die die Verhandlun¬gen weiterführt .

I iParleiltnchrichlen
Haueneberstein . Samstag , 25. Oktober, abends 8 Uhr, findet im

Gasthaus »um „Sternen " eine wichtige Mitgliederversammlungder SPD . statt . Auf der Tagesordnung steht ausschließlich eine
Aussprache über die Kommunalwahlen und Ausstellung der Kan¬didaten zur Eemeinderatswabl . Es ist Ehrensache sämtlicher Ge¬
nossen, in die Versammlung zu kommen .

Hagsfeld . Sozialdem . Verein . Donnerstag , 23 . Okt ., abends7.30 Uhr , findet im Rathaus eine Mitgliederversammlung statt .Infolge wichtiger Tagesordnung : 1 . Bericht der Kreiskonferenz,2. Stellungnahme und Aufstellung der Kandidaten zur Gemeinde¬wahl , ist es Pflichtz jedes Parteigenossen , zu erscheinen .

| Kleine bad. Chronik
* Mingolsbeim (A. Bruchsal) . Gegen 4 Uhr gestern früh ist die

Scheune des Landwirts Ferdinand Heneka durch Feuer vernichtetworden . Die Erntevorräte sind verbrannt , das Vieh konnte ge¬rettet werden. Brandursache ist noch unbekannt .* Zentern (Amt Bruchsal) . Am Samstag abend gegen 8 Uhr
wollte sich hier ein hiesiger 19jabriger Mann durch Selbstmord das
Leben nehmen . Dabei bediente er sich eines 6-Millimeter -Terzerols
und schoß sich in die Stirn . Die Kugel blieb in der Hirnschale steckenund mußte im Heidelberger Krankenhaus operativ entfernt werden.Der Zustand des Verletzten ist bedenklich .

*

alte
in das
Beide stürzten und wurden mit Mweren Schädelbrllchen bewußtlosins Krankenhaus verbracht, wo Wöhrle , ohne das Bewußtsein wie¬der erlangt zu haben , gestorben ist.* Fahrnau. Hier wurde die Leiche des Obermeisters Eauß von
Schopfheim aus dem Gewerbekanal geborgen. Wiederbelebungs¬
versuche waren erfolglos . Man nimmt an . daß Gauß einem lln -
glücksfall zum Opfer gefallen ist.

* Freiburg i. Br . Die 29 Jahre alte Maria Klumpp kam miteiner Spiritusflasche dem Herdfeuer zu nahe . Die Spiritusflasche
«rvlodierte und die Unglückliche erlitt so schwere Brandwunden , daß
sie wenige Stunden später starb.

* Waldshut . In dem benachbarten Staufen brach -ein Brdnd aus ,dem zwei große landwirtschaftliche Anwesen zum Opfer gefallen
sind . Es bandelt sich um die Häuser der Landwirte Edwin Ber -
nauer und Adolf Morath . Der Gesamtichaden beträgt bei dem er¬
sten Besitzer etwa 26 000 Jl , bei dem zweiten etwa 23 000 M . Die
Löschmannschaften von Staufen , Brenden und Buggenried sowiedie Automobilspritze von Waldsbut waren auf dem Brandplatz er¬

schienen . Es war diesen jedoch nicht möglich , di« Ausbreitung des
Feuers zu verhindern . Man vermutet Brandstiftung .

Vom „Eemeindeboten " in Berghausen
Aus Bergbausen wird uns geschrieben : Der biesige Gemeinde -

JaT. ^ «* i . «; v » nvmvniwv | C-|4C-4- OU uuv VC4.Kirche entfremdete Eemeindeglieder wieder der Kirche zuzufllbren.Dieser seiner eigentlichen Aufgabe wird der „Eemeindebote " abernur in bescheidenem Maße gerecht . Anstatt einer zu Herzen geben¬den Sonntagsbetrachtung , kann man aus dem Blatte auch allerleiandere Sachen erfahren . Zuweilen treibt er aber sogar etwasHintertreppenpolitik . Zum Beispiel , wenn er auf die ihm eigeneArt dörfliche Vorkommnisse glossiert, oder ein Lied, das der biesigeArbeitergesangverein anläßlich der Verfassungseier vortrug , kritischbeleuchtet, wobei wir dahingestellt sein lo ' *■
Lied der nackten Wirklichkeit nicht näher

ob das vorgetragene
. als das andere , wasvorgetragen wurde . Oder wenn er mit höchster Aktivität zu ver¬hindern weiß, selbst unter Benützung von nicht gerade sehr schönenMitteln , daß ihm unangenehme Personen zum Kirchengemeinderatgewählt werden . Oder wenn er oen neuernannten Oberlehrer ineiner Form begrüßt , daß derselbe manches — zwischen den Zeilenherauslesen kann. Wir hoffen aber , daß diese diplomatische Ent¬gleisung keine weiteren unangenehmen Folgen auf die Erledigungder wechselseitigen dienstlichen Angelegenheiten nach sich ziehenwird .

In der Oktobernummer des Gemeindeboten" erscheint nun eineBetrachtung über das Thema : „Arbeitslos — brotlos -- gottlos ".Wir wollen auf den sachlichen Inhalt dieser Betrachtung nichtnäher eingehen. Nach allerlei philosophischen Erwägungen kommtder .Eemeindebote '
zu dem Schluß, daß es die Hauptsache für denMenschen , also auch in diesem Fall die Arbeitslosen und Ausge-

Seuerten , sei, daß er Gott bat. Die Arbeitslosen , besonders aber dieusgesteuerten müssen diese Worte aus dem Munde des größtenEebaltsbeziehers unserer Gemeinde als einen Hohn, ja als einenNadelstich empfinden . Sie fragen sich, bat in heutiger schrecklicherNotzeit der Mann , der Hunderte von Mark in einem Monat ver¬dient , bat die hinter ihm stehende öfsizielle Kirche mit ihren best¬bezahlten Dienern keine weiteren besseren Vorschläge zu machen ,als Gottvertrauen zu empfehlen ? Ist das von ihrem Standpunktder Weisheit letzter Schluß? Freilich , wer weiß, daß der frühereKirchenvräsident Muchow 17 500 *41 Ruhegebalt bezieht und derjetzige Kirchenpräsident ein kleines Ministergebalt als Einkommenbat , wer weiß daß die Herren Geistlichen der heutigen Notzeit ent¬sprechend sehr gut gestellt sind , wird als Ausgesteuerter dieser Kirchewenig Vertrauen inbezug auf Förderung seiner Lebensmöglichkeitentgegenbringen . Die Diesseitseinstellung mancher dieser Herren istja bezeichnend. Herr Muchow wurde von der positiven Mehrheitder Eeneralsynode 1927 abgebaut mit einem Ruhegehalt von12 000 -41. Davon batte ein guter Kirchenmann wobl leben können.Aber weit gefehlt . Herr Muchow ging hin , verklagte den Oberkir¬chenrat, gewann den Prozeß und bekommt rückwirkend nun weitere5700 -41 für das Jahr ausbezahlt ! Wer das liest, weiß nun , wo dieTotengräber der Kirche zu suchen sind . Wäre es nicht besser für dieKirche bestellt, wenn ihre Diener wieder zu den früheren Verhält¬nissen zurückkebren würden , wo der Pfarrer und Seelsorger eineeigene kleine Landwirtschaft , wenigstens auf dem Lande , betriebmit einem Nebengehalt als Seelsorger ? Der notleidenden Mensch¬heit würden und könnten sie dann viel näher stehen. An arbeits¬freudigen Pfarrern würde es gewiß nicht fehlen . Und auch unfernPfarrer dürfen wir wohl dazu zählen . Hat er doch in letzter Zeitselbst sichtbare Proben seines Könnens als Landwirt zum Bestengegeben und unter Einsparung von Arbeitskräften selbst die Artgeschwungen , wobei wir zugeben wollen, daß er sich in einerZwangslage befand, da zur Zeit keine fremden Arbeitskräfte auf -zutreiben sind . Im übrigen wünschen wir dem Eemeindeboteneine weitere gute Entwicklung ! —

£ etgte Tlcse&iicfiteM
Die letzten Meldungen zur Sruben-

kalastrophc
Alsdorf , 22. Okt . (Funkdienst.) Um 7 Uhr waren 134 Totegeborgen . In den Krankenhäusern befinden sich » 8 Ver .letzte . Aus Revier 10 find noch53 eingeschlosseneBerg -l r u t e, die aber ru den Toten zu zählen find, da die vierte Sohlevollkommen vernichtet ist. — Bon den geretteten Schwerverletztenfind 20 in den Krankenhäusern gestorben.
Paris , 22. Okt. (Funkdienst.) Sofort nach dem Bekanntwerdender Ervlofionskatastrophe von Alsdorf hat der Generalsekre¬tär der französischen Bergarbeitergewerkschas -ten . Bigne , den deutschen Bergarbeitergewerkschasten ein Bei¬

leidstelegramm gesandt. Auch die französische Re¬gierung hat der Reichsregierung telegraphisch ihr Beileid aus¬
gesprochen .

Amkunf ie Ae* HteAahtioH
Fürstenabfindung . Trotzdem der Ton Ihrer Karte keine Ant -wort verdient , machen wir Sie doch darauf aufmerksam, daß die

Sozialdemokratie bekanntlich einen Bolksentscheid gegen die Für¬
stenabfindung veranstaltete , daß jedoch dafür keine Mehrheit desVolkes zusammenkam, wofür sich die breiten Volksnmssen bei den->uso . . .
Nationalisten bedanken können, die jetzt nicht genug über HobeGehälter zu schimpfen wissen , nachdem sie zuvor dem Herrn vonDoorn zu Werten über eine halbe Milliarde Mark verholfenhaben.

B . Die Kandidaten dürfen nicht unterschreiben.
Sch. Berufen Sie sich darauf , daß Sie mit 17 Jahren noch kein

Rechtsgeschäft machen können und deshalb auch der Ossenbarungs -eid sich erübrigen dürste .
W. K. Die Kirchensteuer ist pfändbar , auch unter den von Ih¬nen geschilderten Verhältnissen .

Vereinsanzeiger

fflassenuerhaulTrlhotagenu.waschezu bedeutend
erm&ßigten Preisen w.Boiander

Karlsruhe
Freie Turnerschaft — Wintersportabteilung . Wir beginnen mit

unserm Trockenschikurs am Donnerstag , 30 . Oktober, abends 8 llbr ,in der Goetheschule (Turnhalle ) , Eartenstraße . Hierzu laden wirFreunde und Gönner freundlichst ein . g7 ig
Stadtausschuß für Arbeitersport und Jugendpflege . Nochmals

machen wir die Sportvereine auf den Ausflug am Sonntag , den26 . Oktober, ins Naturfreundehaus Moosbronn aufmerksam underwarten zahlreichen Besuch . Die Abfahrt ist Sonntag früh 7 Uhrnicht vom Marktplatz aus , sondern vom Ludwigsplatz hinter dem
Postgebäude . Um allen Teilnehmern Platz zu sichern, müssen sichdie Teilnehmenden nicht bis Samstag , sondern bis spätestens Frei¬tag abend beim Unterzeichneten melden. Fahrpreis 1 -41 für Hin-und Rückfahrt. Meldungen erwünscht Erwin Mehne sen . , Karls¬ruhe , Rüoourrer Straße 98.

Gleichzeitig verweisen wir die Mitglieder auf die heute statt -sindende Parteiversammlung und bitten um restlose Beteiligung .6719 Der Borstand .
Bolksfingakademie. Heute fällt die Frauenfingprobe au«. MorgenDonnerstag Eesamtprobe . 6718
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Der Gründer und Seniorchef unserer Firma , Herr

Gottlob Schneider
wurde uns im Alter von nahezu 74 Jahren nach längerer Krankheit heute durch
den Tod entrissen .

Ein Vierteljahrhunderthat er mit Weitblick und nie ermüdender Hingabe
die Geschicke unserer Firma geleitet. Seinem umfassenden Wissen und seiner
unerschöpflichen Tatkraft verdanken wir die heutige Bedeutung unseres Unter¬
nehmens .

Sein schlichtes , lauteres Wesen und seine außergewöhnliche Schaffensfreude
werden uns stets ein Vorbild sein . *

ETTLINGEN , den 19. Oktober 1930.

G . Schneider & Söhne , G . m . b . H.

r zuröck!
Facharzt Dr. Ericft Adler

Magen -, Darm -, Leber
Zuckerleiden

Solienstraße 5
1822

Telephon 1972

Badisches
LandestKeater
Mittwoch,22 Oktober

J
Wintersahrplan der städt . Strahcnbahn

Ter Wintersahrplan gelangt am Donners¬
tag , den 28. Oktober 1930 zur Einsührung .

Tie Früh - und Spätzüge sind auS den an
den End- und Umsteigestellen angebrachten
Fahrplantafein ersichtlich . i486

Fahrpläne sind in den bekannten Karten¬
verkaufsstellen zum Preis von 15 Pfg . pro
Stück erhältlich.

Karlsruhe , den 21. Oktober 1930.
Städtisches Babnamt._

l.Sinfonie-
Konzerl

. freier
; Ortskart eil Rastatt

Kommenden Donnerstag , za . OMObsr .
findet im Hotel „Zum Kreuz" abends 8 Uhr

OenentlictieUersammlung
statt . — Thema : BrenzlanH Baden .
Referent : Landtagsabg . MCMrl-Karlsruhe .

Der Vorstand .

Leitung : Josef Krips
Solistin :

tia Ginster (Sopran )
3. Sinfonie F -Dur

Brahms
4. Sinfonie G -Dur

Mahler
Anfang 20 Uhr
Ende 22 Uhr

:. Rang und I . Sperrsitz
6 .00 A

— 1484
Do. 23. 10. DiePrinzesfin

und der Eintänzer ,
r . 24. 10. Die Jüdin ,
ia . 26. 10. Zum ersten

Mal : Advokat Patelin .
Hierauf : Neu einstud.

Der Diener zweier
erren So . 26. 10.
achm . : Der Waffen-

chmied. AbendS: Fab
staff. Im Kon

Aunergeuiöiiiilicfies

MngM
SpeUê imme*

Eiche , mit poliertenNußbaumtüren ,
innen Mahagoni poliert , neuestes
modernstes Modell , mit Tisch und

4 Lederstühlen mit Federsitz
zum Preise von

RM. 580 .-
öbeldaur

Hfaidstr. 22 (neben Colosseum )
Ständiges Lager über 100 Zimmer

und Küchen 6710

Dauerwellen
bei billigster Berechn .

Damen -SDOzloi-Selon
Hautle

Gartenstr . 10, neben d.
Ortskrankenkasse

Tel . 1677_ [6706

Schweres eich .

Büfett
140 cm . 210 .— A . °

Möbelhaus t
Freundlich ,

« ronenftr . 37 —3» .

duchen und Tannen gemischt
, trocken , osenserttg, pro Zentner

2 Mark . Bündelholz 30 Bündel 8 Mark ,
alles frei Keller Karlsruhe und Umgebung.

Schoepp LCo . , Holzhandlung
Durmersheim i. V.

Keine Borstellung . Mo.
Die Nibelungen27. 10.

. und 2. Abteilung .

Das große
I Attraktions-

| Varietdkunst in
böehster

Vollendung

Achtung !

Todes-Anzeige
Nach langem , qualvollem Leiden,

weiches er sich tm .Kriege zugezogen
hat , starb gestern früh »/212 Uhr, im
Alter von 38 Jahren , Herr 6715

Rot- und
Wettzlveine

Liter von 0 » ^ an.

W . Mrsllmikkl,

Karl Nagel 1
MtflüschL «.' /* Pfund 40 4 -

Karlsruhe , den 22. Oktober 1930.
LrauerhauS : Rudolfftr . 18

Die trauernden Hinterbliebene « . H

Die Beerdigung findet Donners - MI
tag vormittag 11 Uhr statt . w

Echtes
3 Pfund -Laib 60 A -

bei «708

Xaver marzion
Kaiserallee Bl

23imm.-Wohnung

Danksagung .
Kilr die vielen Beweise innigster

Anteilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Verstorbenen

Georg Bender
Gastwirt

sprechen wir auf diesemWege allen
unseren herzlichen Dank aus .

Insbesondere danken wir Herrn
Stadtpfarrer Hauß iür die trost¬
reichen Worte , Herrn Willy Eder
für sein ergreifendes Cellospiel
und dem Gesangverein der Firma
v. Steffelin für den erhebenden
Gesang

^echt herzliches Vergelts
Gott dem Wirteverein , der kath .
Werkjugend , der »Lyra“ und unsem
lieben Stammgästen fllr die ehren¬
vollen Nachrute . sowie allen Kranz -
und Blumenspendem . 6714

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Emma Bender uiituie
und Kinder .

Karlsruhe , den 21. Okt. 1930.

mitLüche in Forchheim
auf 1. Nov zu vermiet ."

ufrag . unt . Nr . 6712
im BolkSfreundbüro.

K
^ extr . gute Qualität

Paar Mk .

feg
250

Verkehrsverein
Karlsruhe e. V.

Zu einer auhervrdent >
sichen Mitgiiederver
sammlung laden wir
unsere verehrlichenMiV
glieder hierdurch auf
Freitag , 24 . Oktober ,
20Uhr (abend » 8« hr )
in de« groben Saal
de» tzotelSGermania ,
hier , Karl -Friedrich -
Str . 84 , mit der Bitte
um zahlreiche

Beteilt

mn
RückwandRipsKissen

oder

Kaffeewärmers «*

1 .00gezeichnet, mit Zefir-
wollmaterial . . . .

| Donnerstag wird wieder
aus unseren Stoffen

I kostenlos zugeschnitten !

Großer UlCPbe-UlBttbeUIGPb
zum Beginn des 7. Jahrgangs der jQ

if

(Kulturpolitische Monatshefte über Natur- und . Ge¬
sellschaft ) am 1 . Oktober. Jeder kann sich beteiligen .

<!>

wertvolle Bar- und Buchprämien
werden den Werbern für die Gewinnung neuer Abonnenten gewährt.

mehrere 1000 mark
Karlsruher

laßt Euer Geld ln Karls¬
ruhe , 1485
gebt Eure Spargroschen
nicht nach auswärts ,

nicht ins Ausland

Bedenkt:
das Geld der Heimat ge¬
hört der heimischen Wirt¬
schaft
Gebt Ihr es dennoch fort ,
so schädigt Ihr die Wirt¬
schaft und Euch ' selbst ;
Euer Geld muß in hohe
Zinsen und Kost en wieder
hereingeäogen werden u .
damit werden die Kosten
derLebenshaltung erhöht
Die

städUparkalle
Karlsruhe

verwaltet Euere Einlagen
gewissenhaft bei zeitge¬mäßer Verzinsung

sind als Prämien bereitgestellt.

Der Wettbewerbwird am 31 . Oktober abgeschlossen .
Dann erfolgt die Verteilung der Prämien .

Beteiligen Sie sich !Wir informieren Sie gern näher
über die Bedingungen und

senden Ihnen sofort reichhaltiges Werbematerial .

ProbBhefte und Prospekte gratis !

volkstreund-Buchhandlung / Ulaldstr . 28
Saggenaue * Anzeigen

TaS Finanzamt Rastatt teilt mit :
Die für die Veranlagung der Landwirte zur

Einkommensteuer(Wirtschaftsjahr 1929/39 ) matz.
gebenden DurchlchnIttSfätzeauf 1 Hektav land
wirtschaftlich genutzte Fläche betragen :

Nach den für die Gemeinde Gaggenau ge¬
gebenen ErtragSwerttlaflen betragen die Durch.
tchnittSsätze in den Klassen

>3 = 220 RM .
14 --- 2l9 RM.
15 --- 195 RM.
16 = 175 RM
17 --- 155 RM .
Vorstehender bringe ich hiermit zur öfieutl

Kenntnis . 1487
Gaggenau , den 20. Oktober 1830.

Der Mrgermeister:

Große
Auswahl formschßner

MÖBEL
der neuesten Stil- und Holzarten

in Qualität, am besten u. billigsten bei

Heinrich Karrer
19 Plllllppltr . 19

gung ein. 6717
Tagesordnung .

1. Badener Tag Karls
ruhe 1930

2. Ehrungen
3. Werbung
4 . Sonstiger .
Die Versammlung wird
eingeleitet durch eine
kurze Vorführung von
Filmen vomMlizenfest
zng beim Badener Hel
mattag .
Der geschäftbleitend «

Borstand .

Slhlaszimmer
schwer eiche, dunkel ge
beizt, gute Schreiner
arbeit , 3tür . Schrank m .
Jnnenspieg ., noch nicht
gebraucht für 4 » « Mk.
<700 Mk .) nur gegen
bar zu verkaufen.
Offerten unter Nr . 670b
an d BolkSfreundbüro

. , oub. Frau
Angeb. an Kautz,Waid
hornstr . 31,2 . St . KI 179

Iazztrommel
mit Futzbetriev u . and.
z« Verkaufe« . Li 181

Lvhfeidstrabe 48 .

Svortwage «, gut erh.
billig abzugeben . Zu
erfragen unt . Nr . H .1182
im BolkSfreundbüro .
Gebr . Stubenwagen

und 1 Klappstühlchen
billig zu verk. H1I80

« arlftr . 13 . b . St .
Mod . _ v
eis.« inderbrtt, « lapv
stuhlzu verkaufen . S71J
Lachuerftr . i8 » I .St . r .

muß t«4«
Gemüse

enthalten
tagt der Arzt !

Verlangen Sie
Roth ’s

Gemüseiwiebackmebl
in den Apotheken
nnd Drogerien ^v:

Friedrich Töppe
staati . Lotterie -Ein¬

nehmer der preutz -südd .

KiaiienLotteri

KeHLadeiiÄÄs 1“'
,tte

Ratenkaufabkommen
Teilzahlung / Franko

Wohnung allerorts

Karlsruhe , KriegSstr.3a
Lcke Rüppurrer Stratzc .

Telephon S286
und Filialen .

Wesentliche Erhöh
der Sewinnmöglichkeif
da Berdreisachung der

Mittelgewikme vei
gleicher Lorzahl .

1. Klaffe 24Ziehmgu. 2S.Oktob

»Vauernbroi

eine und preiswerte :

1779Einige Beispiele :
SClHatZlmmer Birke,kompL flpR m
imit , neues hochmod . Zimmer . HOw »
Schlalzlmmer Eiche, kompi . rha .
voll abgesperrt , 180er Sehrank .
KflChe nat . lasiert 47c ,
Büfett , Tisch , 2 Stühle , 1 Hocker
WohnzimmerEiche .
Büfett,140cm,Tisch,4PoIsterstUhie ’ü 1*“ «

moneiwerk- Moy Cifr ) hpp
statte u. Lager IIMIn rlllJlCI
HUR Hagsf6ld . Endstation Linie •

Lieferung frei Haus
Bei Umarbeitung , Reparaturen , Airlbeir .en .

Autpoüeren werden Möbel kost enlos
abgeholt mit eigenem Auto ,

Wlensehen sind xu beeinflussen . Wer diese Tat -
sachr durch eine wirksame Reklame ausnuixl ,
erschließ I sich neue Jlbsatxgebieie , rergrSßerl
seinen Mundenkreis . Ansteigen , als Grundlage
jeder erfolgreichen Reklame , müssen besonders
gui abgefaßi werden . 9nseriert Im Volksfreund !

BewerKscnattiicn Genosse nsen*
neue uersicherungsahtiengss *1

schalt , Hamburg 5.
Größte Uoiksversicherunns
Gesellschaft DeutschianiflG
gegenwärtig rund 2,1 Millionen Versieh
mit870 Millionen RMk . Versicherungsfurnrt 11®'

115 Millionen RMk . Vermögen
davon Eigentum der Versicherten ,

über 80 Millionen RMark Prämienresi ^
über 20 Millionen RMark Gewinnanteil
zusammen über 100 Millionen

11 »B
seit November 1923 (Ende der Inflation ) .

Nähere Auskunft erteilen die Bechnnngsstellen : Karls »
Schützenstraße 16 ; Schramberg L Württemb ., LandenbftiJU
Straße 14, oder der Vorstand der Volksfürsorge in Hamb « '*

An der Alster 67—61 .

i

Bratensoße*pikant un&
reichlichfür 15 Pfg■
Sie wissen , wie viele Zutaten man brauch*

und wie viel Zeit und Mühe es koste *»
um eine pikante und schmackhafte Tunke

zuzubereiten . Knorr nimmt Ihnen diesC

mühselige Arbeit ab, denn in jede »1

Würfel „ Knorr - Bratensoße * ist all 6*

Notwendige schon fix und fertig eot '

halten . Ein Würfel zu 15 Pfg . gibt sovi *1

Soße wie 2 Pfund Braten .

ßrafensoße

i
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